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Auch In Paris Ministerrat

Paris . Der am Mittwoch stattfindende
[-■ Ministerrat wird sich vornehmlich mit der gegen -

hurtigen Situation im italienisch -abessinischen
Konflikt besoffen . Ministerpräsident und Austen¬

minister Laval wird über die Verhandlungen
der Dreimächtekonfcrcnz und die Ergebnisse der

bisherigen diplomatischen Verhandlungen Bericht
Erstatten .

Dienstag vormittags empfing Laval den

Italienischen Botschafter Cerruti , mit dem er nach¬

mittags nochmals eine Besprechung hatte . Um

15 Uhr empfing Laval den englischen Botschafter
Clerk. Der Ministerpräsident zog auf diese Weise

Präzise Informationen für sein Referat im Mi -

«isterrat ein , der über den Standpunkt Beschluß
lassen wird , welchen die französische Delegation
bei der Genfer Tagung des Bölkerbundrates am

4. September einnehmen wird .
sb

Die Pariser Blätter beschäftigen sich mit den
■ beiden Ministerratssitzungen , von denen zu er -

warten ist , daß sie auf die weitere Entwicklung
der internationalen Lage nicht ohne Einfluß blei¬

ben werden . Die ein «, zu welcher Mussolini die

| Mitglieder seiner Regierung in Unform , da sie
l an dem großem Manöve - am Brenner teilneh -

Inen, nach Bozen einberufen hat , soll , wie die Pa -

riser Blätter berichten , wirtschaftliche und politi -

sche Entscheidungen von großer Tragweite treffen .
Di « zweite , die heute im Palais Elys « stattfinden
wird, soll vor allem den Bericht des Ministerprä¬
sidenten Laval über den gegenwärtigen Stand

der Verhandlungen im italienisch-abessinischen
i

Konflikt und über die Beschlüsse hinsichtlich des
l französischenVerhaltens in Genf entgegennehmen.

„ ParisSoir " nimmt an , daß inzwischen
/ «och ein offizieller Meinungsaustausch zwischen

London und Paris erfolgen wird . Rach diesen

Informationen stellt Eden soeben eine Rote für

Paris fertig , die am Mittwoch überreicht werden

wird . In dieser Rote soll der Standpunkt darge¬

legt werden , den Großbritannien in dem Falle

«inzunehmrn gedenkt , wenn Italien den Ausschluß

Abessiniens aus dem Völkerbünde verlangen
. würde. Das Blatt spricht die Vermutung aus ,

Oer italienische Gesandte
packt schon

London . einer Meldung des Bericht¬

erstatters des „ DaUy Telegraph " in Addis Abeba

wurden am Montag zahlreiche Kisten mit Gepäck

aus der italienischen Gesandtschaft mit der Eisen¬

bahn nach Dschibuti abtransportiert . Dies wird

als erstes Vorzeichen der bevorstehenden Zurück¬

ziehung der italienischen Gesandtschaft ausgelrgt .

Tagtäglich verlassen Ausländer Addis Abeba .

In den letzten Tagen wurden 14 griechisch- italie¬

nische Familien auf Kosten der italienischen Re¬

gierung nach dem Dodekanes gebracht .

zu einem Zusammenstoß Grohbritanmrns und

Italien - kommen würde . Mit Rücksicht auf die

Kompliziertheit dieser Situation sagt „ Paris

Soir " weiter , wird Eden vor seiner Abreise nach

Genf sich einen Tag in Paris aufhalten , wo «

mit Laval verhandeln werde .

12 . 000 eingeborene Soldaten

zum Negus übergelaufen 7

London . sTsch . P . B. ) Rach einer bis¬

her unbestätigten britischen Agenturmeldung auS

Abdis Abeba sind 12 . 000 im italienischen Solde

stehende Somalis , die mit den modernsten Waffen

ausgerüstet sind , desertiert . Sie solle « sich dem

Regus zur Verfügung gestellt haben .

kngUscke
„ Vorsichtsmaßnahmen “

London . Die englische Garnison von Malta
wird um 481 Mann auf eine Gesamtstärke von
3400 Mann und um eine Batterie auf sechs Bat¬
terien vermehrt werden . Unter den Ergänzungs¬
truppen werden auch Flugzeug - Abwehrmann¬
schaften sich befinden . Das Wachtschiff „ O r -
m o n d e " , das auf Cypern ankert , sollte nach
dem Persischen Golf abgehen . Nunmehr erhielt es
aber den Befehl , nach Malta auszulaufen .

„ Daily Telegraph " weist in einem Lrit -

änfsatz auf die Notwendigkeit hin , m i l i t ä -

rische „ Vorsichtsmaßnahmen "
in den britischen Gebieten Ostafrikas zu tref¬

fen , die an Abessinien grenzen , um daS Heber »

springen eines etwaigen Streites zu verhin ¬

dern . „ News Chronirle " verlangt die Auf¬

hebung des englischen Waffrn - Ausfuhrverbots .
* jB
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Paris . Die italienisch - abessinische Schieds -
und SchlichtungSkommissiyn über den Ual - Ual «
Zwischenfall hielt Dienstag vormittags eine ge¬
heime Sitzung ab .

Die belgische Gesandtschaft in Addis Abeba
hat ihre Regierung um Entsendung einer militä¬

rischen Wache zmn Schutze der Gesandtschaft er¬
sucht ,

u

Wie aus M a s s a u a gemeldet wird , ver¬
hafteten die italienischen Behörden 15 Inder
britischer Staatszugehörigkeit . Wie verlautet ,
wurden sie im Zusammenhang mit Depeschen ver¬
haftet , die sie an ihre Geschäftsfreunde in Addis
Abeba sandten und in denen sie ihnen rieten , die
Waren nicht mehr nach Massaua zu senden .

Im Namen der
Zivilisation ?

Mussolinis kulturelle Sendung

Seit Mussolini Abessinien zmn Ventil für
den Hochdruck des fascistischen Dampfkessels er¬

wählt hat , wird von gewissen europäischen Jour¬

nalisten und Politikern , vor allem von einer
Sorte , die der Sache der Menschlichkeit und Kul¬
tur Europas durch die Verkoppelung von Antia

hitlerismus mit ihrer Begeisterung für Mussolini
einen heillosen Schaden zufügt , täglich aufs neue
die Tatsache entdeckt , daß in Abessinien
noch die Sklaverei existiert . Daraus

folgern die Trabanten des Duce , daß Italien nur
eine kulturelle und human « Sendung erfüllt ,
wenn es zur Abschaffung der Sklaverei in Abes¬
sinien einige Zehntausend Abessinier tötet , Hun -
derttausenlde zu Krüppeln macht , von Haus und
Acker vertreibt und das Volk am Ende in eine
Nation „ freier Lohnarbeiter " verwandelt .

Schon der Umstand , daß den Herren das
Argument just in dem Augenblick einfiel , als
Mussolini es brauchen konnte , entwertet es . Nie
haben sie früher das Bedürfnis nach Abstellung
der Sklaverei in Messinien empfunden . Aber
auch wenn dem nicht so und wenn die Entrüstung
der Herren über die abessinische Sklaverei ehrlich
und glaubhaft wäre , bleibt die Frage offen , ob
man die Beseitigung der Skla¬
verei nicht lieberden Abessi - i
ntern selbst überlassen sollte .
Dio Sozialistische Internatio¬
nale hat immer auf dem Standpunkt gestan¬
den , daß die Befteiung der Kolonialvölker ihre
eigen « Sache und daß die Aufgabe Europas nur
die ist , der Emanzipation der farbigen Völker kei¬
nen Widerstand entgegenzusetzen . Was die Far¬
bigen für die Sklaverei und für die Patriarch « «
lisch - feudalen Abhängigkeitsverhältniffe , unter
denen sie vielfach leben , eintauschen , ist ja nicht
das Dasein freier Menschen , sondern das über
alle Maßen bejammernswerte Da¬
sein von Lohnfklaven . Nicht nur ,
daß die Europäer den Farbigen — und nicht nur
den unter der Slaverei schmachtenden Farbigen ,
sondern vielfach wirflich freien und glücklichen
Stämmen — Tuberkulose , Syphilis und Brannt¬
wein gebracht haben , sind sie die Totengrä¬
ber ganzer Völker geworden . Die « be -
fteiten " und in Lohnarbeiter verwandelten
schwarzen Arbeiter bei den Bahnbauten und auf
den Plantagen der weihen »Befreier " haben vor
dem Weltkrieg und nachher unter den furchtbar¬
sten Verhältnissen arbeiten müssen . Von Tausen¬
den ist oft nicht einer lebend in sein Dorf zu¬
rückgekehrt . Diese »freien " Arbeiter wurden mit
Rilpfeddpeiffchen traktiert und bei Gehorsamsver¬
weigerung oder Desertionsversuchen mit den bar -
bavischesten Folterungen beftoaft . Bor wenigen
Jahren wurde der Bericht einer Untersuchungs¬
kommission veröffentlicht , die im Auftrag des
französischen Parlaments die Verhältnisse in den
afrikanischen und asiatischen Kolonien Frankreichs
unversucht hatte . Di « Haare müssen jedem fühlen¬
den Menschen bei der Lektüre dieses Berichtes zu
Berge steigen . Dabei ist Frankreich noch immer
eine Halbwegs humane Kolonialmacht , die ihren
farbigen Untertanen nach einer gewissen Zeit
Bürgerrechte gewährt . Man denke an die
Kongo greuel und die Zustände in der
„ grünen Hölle " am Amazonas , die Sir Ro¬
ger Casement vor dem Kriege ent¬
hüll hat !

Wenn Jmperialfften von reinstem Wasser
diese Art von Befreiung gutheißen , wenn die alte
KolonisatckrenpraxiS — „sie sagen Christus und
sie meinen Kattun " — uns wieder begegnet , daI sie Zivilisation sagen und Kautschuk meinen , Kul¬
tur , wenn sie an Naphtha denken , so ist das noch
lange nicht so schimpflich als wenn heute angeb¬
liche Demokraten , Liberale , Humanisten , vielfach
Emigranten wie die Pariser Gruppe um Herrn
Schwarz sch i l d, in einem Atem die deutsch «
Barbarei ankssagen und Abessinien , der zivilisie¬
renden Hand Mussolinis überantworten wollen .

Man muß auch , ehe man verallgemeinernd ,
wie das heut « geschieht , den Engländern etwa die
moralische Berechtigung zum Einschreiten gegen
die italienischen Wünsche abspricht , da sie doch

Mussolinis « Niveau * *
Mussolini erklärte dann , daß Italien »ach wie vor beabsichtige , eine Delegation

zu der Ratstagung im September zu entsenden , und zwar „ nm Italiens Standpunkt

klar vor den Auge « der Welt darzulegen . " Italien werde bei dieser Gelegenheit seine

Auffassung der Dinge durch Dokumente in Gestalt von

Photographien belegen , aus denen eindeutig hervorgehe ,

wie barbarisch daSLand der Sklavenhalter in Wirk¬

lichkeit sei . „ Wenn der Völkerbund diese Dokumente gesehen hat , will ich ihn auf¬

fordern , seine Behauptung , Italien und Abessinien stünde »

auf dem gleichen Niveau , z » widerrufe n. "

Und was saat Europa zu diesen DokumentenII

Entscheidender Kabinettsrat
Drei weitere Jahrgänge mobilisiert ? im Manövergebiet
Wichtige politische und wirtschaftliche Maßnahmen

Rom . , Die Kabinettssitzung im Manövergebiet wurde definitiv für Mitt ¬

woch 16 Ahr in Bozen angesetzt . Die Ursache der besonderen Einberufung des

Kabinetts wurde nicht angegeben .
Rach den in römischen diplomatischen Kreisen kursierenden Gerüchten

sollen jedoch außerordentlich bedeutsame wirtschaftliche
und politische Maßnahmen getroffen werden .

Das Außenministerium in Rom bereitet sehr eifrig Dokumente für die

Genfer Verhandlungen vor und es ist nicht sicher , sagt die Agenee Lavas , ob

nicht Italien den Ausschluß Abessiniens fordern wird , well es seine

Verpflichtungen nicht eingehatten habe .

Der Korrespondent des „ Paris Midi " schließt in seiner Meldung Über die

stalienischen Manöver die Möglichkeit nicht aus , daß Mussolini - den Befehl

ertellen wird , daß wettere , an verschiedenen Orten Italiens konzentrierte

300 . 000 Mann in die Manöver eingreifen .
Derselbe Korrespondent behauptet auch , daß Mussolini wahrscheinlich di «

Mobilisierung von drei weiteren Jahrgängen anord ¬

nen wird .

Laval sucht Kompromlßfformel
daß es in diesem Fall « unausweichlich
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Ilie Jugendinternationale in SkandinavienTtttft auch Kolonialpolitik getrieben haben , im ?

met fragen , tv e r kolonisiert un >d vb der in Frage
kommende Staat wenigstens im Mut »

terlande die Ansprüche erfüllt , die man an

einen zivilisierten Staat gelten

darf .
Als die Sieger in Versailles die deutschen

Kolonien annektierten , taten sie es mit der Be¬

gründung , Deutschland habe sich als unfähig er «

tviesctr , Vie kulturelle Sendung Europas in

Uebersee zu erfüllten . Ob bas nun ehrlich ge¬

meint oder eine bequeme Lüge war , jedenfalls

haben die Garanten der neuen Woltorf lung

selbst ein Kriterium für die Fähigkeit zum Kolo¬

nisator geschaffen . Wenn das Deutschland von

1919 unfähig war , die europäische Kultur in

Afrika zu verbreiten , dann ist das Italien von

1935 es erst recht . Aber selbst das Deutschland
Bismarcks und Wilhelms II . war weit eher als

das Italien Mussolinis berufen , Zivilisation nach

Afrika zu tragen , wenn man schon die an sich

manchmal fragwürdige »kulturelle Sendung "
der Weihen im schwarzen Erdteil anerkennen

will .

Zugegeben , daß England , Frankreich , Hol¬
land und zahlreiche andere Staaten Kolonien be¬

sitzen , Kolonien mit Gewalt unterworfen haben
und unterworfen halten , zugegeben , daß es in

der kapitalistischen Weltordnung nicht nach den

Grundsätzen der Ethik zugeht und Gewalt noch

immer das erste Wort hat , so wird man auch

zwischen Imperialisten und Kolonisatoren noch

Unterschiede machen müssen . Ein demokrati¬

sch e S L a n d wie Großbritannien , in dem jedem

Staatsbürger ein starkes Rechtsgefühl anerzogen

wird , das feine Fähigkeit zur Zivilisation im

eigenen Lande durch jahrhundertlange Berpö «

nung der Tyrannei , durch weiteste Selbstveowal «

tung erwiesen hat , mag immer noch eher An¬

spruch darauf erheben , andere Länder zivilisie¬
ren zu können , als Italien das tun darf .

In Italien gibt es keinerlei politische

Freiheit . In Italien gibt es keine Gesinnung »-
und Meinungsfreiheit . Die italienischen Arbeiter

sind in den Zwangssyndikatcn zu rechtlosen Skla¬

ven erniedrigt , die italienischen Dauern und

Pächter leben wie in der Zeit der Robot . An

Italien war und ist der Terror das entscheidende
Machtmittel der Regierung . Rizinusöl
und Revolver sind die Argumente des

FascismuS gewesen . Wenn Italien frei über seine

Regierung entscheiden dürfte , so würde Musso¬
lini nach Afrika geschickt , aber nicht als Sendbote

der europäischen Kultur , sondern als Verbannter

und Strafgefangener . Ein Land , das Hundert «

taüsende seiner Bürger in die Emigration gejagt

hat , das die Liparischen Inseln mit

politischen Gefangenen bevölkert , hat keine Spur
von Anspruch auf eine zivilisatorische Sendung .
Ein Staat , der die chm anvertrauten natio¬

nalen Minderheiden , Slowenen ,

Deutsche , Kroaten , drangsaliert , sie

ihrer Sprache , ihrer Namen , noch auf ihren Grä •

bern beraubt , ein Regime , das die

Südtiroler Bauernsöhn « zwingt ,
in der Hölle AethioPienS für die

Interessen des italienischen
FafciSmuS zu leiden und zublu¬
ten , bedarf selbst der Zivilist « -
r u n g. Wenn Mussolini und seine Speichellek -
kec sich daS Recht anmatzen , Abessinien zu zivili¬

sieren , so könnte dvr NeguS ebensogut ein Man¬

dat zur Zivilisierung Italiens
fordern . Mussolini einen europäischen Auftrag

zu erteilen , hieße die Kultur der europäischen
Völker mit unauslöschlicher Schmach bedecken .

K. , Kopenhagen , 26 . August .
Der fünfte Kongreß der Sozialistischen

Jugendinternationale tagt diesmal in Kopen¬

hagen , in der demokratischen Hauptstadt eines

demokratischen Landes . Die nordische Demokratie

ist ein wichtiger und würdiger Rahmen für die

Beratungen , die von

schicksalhafter Bedeutung für die Sozialistische
Jugendinternationale

und von größter Wichtigkeit für die künftige Ent¬

wicklung der sozialistischen Arbeiterinternationale

sind . — Den Beratungen des Kongresses gingen

Sitzungen deS internationalen Büros und des

Exekutivkomitess voraus , die der Vorbereitung
des Kongresses gewidmet waren .

Der Kongreß selbst wurde Samstag nach¬
mittags im Rahmen einer Feier eröffnet , die die

sozialistische Jugend Kopenhagens mit den Ver¬

tretern der Partei , der Gewerkschaften und der

übrigen dänischen Arbeiterorganisationen und

den internationalen Gruppierungen vereinigte .
— Im Mittelpunkt der Feier standen die Eröff¬

nungsrede des Vorsitzenden der Sozialistischen
Jugendinternationale , Koos V o r r i n k, und

deS Sekretärs der Sozialistischen Arbeiterinter¬

nationale , Fritz Adler . Für den Internationa¬
len Gewerkschaftsbund sprach in Vertretung dr¬

an der Teilnahme verhinderten Genossen Sche¬
ven e l s ( der jedoch an der Exekutivsitzung
teilgenommen hatte ) , der dänische Genosse

Jacobsen . Die Begrüßungsansprache Koos

Borrin k' s , der ganz neue Gesichtspunkte der

sozialistischen und der internationalen Arbeit ent¬

wickelte , behandelte zugleich den Tagesordnungs¬
punkt „ Die Jugend im sozialistisckien Aufbau " .

Am Samstag abend - wurde in Kopenhagens
Sporthaus eine

große internationale Feier

abgehalten , in der die Leistungen der dänischen

Arbeiterbewegung und ihre Eigenart den Vertre¬

tern der Internationale vor Augen geführt wur¬

den . Der dänische Sozialminister S t e i n ck e

sprach für die dänische Arbeiterbewegung , der Se¬

kretär der Jügendinternationale , Erich Ollen -

Hauer , überbrachte neben anderen Rednern

aus einzelnen Verbänden die Grüße der inter¬

nationalen Jugendbewegung , und Fritz Adler

erinnerte daran , daß der lHte Kongreß der So¬

zialistischen Arbeiterinternationale im Jahre
1910 , also vor genau 25 Jahren , in Kopenhagen
abgehalten wurde . Di « Feier endete in einer er¬

greifenden Ehrung der Vertreter der einzelnen

Jugendverbände . Die Beteiligung an ihr war

ungeheuer .
Der Sonntag stand im Zeichen deS

„ Tage - der nordischen Demokratie "

in M a l m ö ( Schweden ) , an dem die Kongreß¬

delegierten teilnahmen . Nicht weniger als 80 . 000

Menschen marschierten durch die Straßen Malmös

zum Folket - Parket , in dem der schwedische Mini¬

sterpräsident Peer Albin H a n s s o n, der däni¬

sche Finanzminister H. P . H a n s e n, der nor¬

wegische Ministerpräsident Rygaardsvold ,
der frühere isländische Minister Und jetzige Prä¬

sident des Alting , B a l d w i n s o tt , der Vor¬

sitzende der finnischen Arbeiterpartei , Väinö

Tanner und Koos B o r r i n k, dessen Rede

eine leidenschaftliche und wirkungsvolle Anklage

gegen den FascismuS und ein mitreißender

Kampfruf war . Die Redner der Parteien schil¬

derten die Arbeit ihrer Regierungen und Par¬
teien , deren Erfolg die feste Sicherung der nordi¬

schen Demokratie ist . Beer Albin H a n s s o «;

der selbst aus der sozialistischen Jugendbewegung
hervorgegangen ist , prägte in seiner klugen Rede

den Satz :
„ Die Demokratie ist die Grundlage unserer

Arbeit : die Führung aber ist sozial¬

demokratisch ! "
Die eigentlichen Kongreßverhandlungen be¬

gannen am Montag mit den Referaten der Ge¬

nossen Karl Kern (Tschechosiowakei, deutscher
Verband ) und Beck ( Oesterreich ) über den

„ Kampf der Jugend gegen Fasei - mn- und

Kriegsgefahr . "
Die Aussprache nahm den ganzen Tag in An -

Bauernunruhen
in Sudsriechenland

Für höhere Rosinenpreise

Athen . In zahlreichen Orten der südgriechi¬
schen Weinberggebiete kam eS zu lärmenden Kund¬

gebungen der Weinbauern gegen die Verwal¬

tungsstelle für den Rosinenhandel . Die Kund¬

gebungen der Bauern , die einen höheren Ver¬

kaufspreis für Rosinen forderten , nehmen einen

immer ernsteren Charakter an .

In Gargaliani haben die Weinbauern die

Staatsbehörden abgesetzt und

da - Porratsla . aer der Korinthenorganisation
verbrannt . Zu ähnlichen Zwischenfällen kam eS

in Kvparissia . Auch in Pylos ist eS erneut zu

Zwischenfällen gekommen . Das Gebäude der

Korinthenorganisation wurde von den Demon¬

stranten eingeischert . Ferner versuchten sie in

PyloS die Nationalbank zu stürmen .

Eine Division Soldaten und ein Torpedo¬
bootzerstörer wurden ins Unruhegebiet entsandt .

Das Militär konnte hier die Bauern zerstreuen .
Wie man hört , sollen über 1000 Schüsse gewech¬
selt worden sein . In Kalamata ist der General¬

streik auSgebrochen . Ueber die Provinz Messenien
ist die Zensur verhängt .

Schuschnlsss Schandjustiz
Flusbllttervertelluns —

fünf Jahre Kerker

Graz . DaS Schwurgericht in Leoben ver¬

urteilte am Dienstag bei » 21jährigen Kommuni¬

sten Walter Peer auS Straßen wogen Hochver¬
rat zu fünf Jahren schwesen Kerker , weil Peer

nr Aussee kommunistisch « Flugblätter verteilt

hatte .

HochverratsschnUffelel

Wien . Beim Warner AtraffandeSgericht
wurde dir Bormitersuchung gegen 42 Mitglieder
der aufgelöstchr sozialdemokratischen Partei abge¬

schlossen . die im Jiunev d. I . in der Wohnung

deS ehemaligen Redakteur - der „ Arbeitevzeitung "
S a i l e r bei einer Konferenz überrascht und ver¬

haftet wordew find . Diie Untersuchung wurde

wegen deS Verdachts deS Hochverrates ge¬

führt . Die Akten wurden jetzt der StaatSanwalt -

schäft zwecks Antoagstellnng übergeben .

VILLA OASE
oder : DIE MISCHEN BOROER

Roman von Eugene Debit

Berechtigte Uebertragung aus
dem Französischen von Bejot

Und manche - Pärchen war ihr begegnet , da -

sich ungeniert küßte . Sie war spät in

die Rue Bourquin zurückgekehrt . Zumal das

zweitemal , da sie sich verlaufen hatte . Auf einen ,

Boulevard hatte ein älterer , fein gekleideter Herr

sie angesprochen und sie so lange verfolgt , bi - sie

ihm davongerannt war . „Wahrscheinlich so ein

LustgreiS " , hatte Julien bemerkt , als sie ihm da »

Abenteuer erzählte . Die Maschinen , die durch die

Stadt rasten , waren nicht so gefährlich wie diese

Wüstlinge , die überall austauchten . Manche hat¬

ten Gesichter von einer Bestialität , die sie an

Achill « Domonte erinnerte . Wenn ihr so ein grau »

sigeS Subjekt begegnet «, hatte sie nur den Wünsch ,

zu Hause zu sein und friedlich bei ihrer Mutter zu

sitzen . .

Dennoch durfte sie heute , am Sonntag , da -

Essen bei ihrer Tante , einer Schwester Juliens ,
nicht versäumen . Sie kannte sie schon, aber sie

freute sich darauf , die ganze Familien Arenoud

kennenzulernen . Sie würde sie gewiß öfter sehen .

Irma und Julien gingen morgen ins Montbert ,

und Familienbrsuche würden dann ihre Haupt¬

zerstreuung sein .
Sie war im Begriff , sich anzuziehen , al » es

an ihrer Türe klopfte.
„Bist du fertig ?" fragt « Julien . „ Mein

Neffe ist da . Er will dich abholen . "

Sie stellt « sich vor den Spiegel und zupfte ,

nach Irmas Rezept , ihr Haar zurecht . Dann setzte

sie kokett ihr Hütchen auf und strich die Fallen aus

dem Mantel .

„ Beeile dich, " rief Julien . „ Du trödelst

schon wie deine Mutter . "

Im Eßzimmer stand wartend ein junger
Mann . Er streckte zögernd dir Hand au » , Helene

ging ein paar zaghaft « Schritte auf ihn zu . !

Julien faßte sie an und schob sie vorwärts .

„ Küßt euch ! . . . Schnell , Dicke , sieh dir da »

Ärünzeug an . "

Irma kam zu spät .
„ Ich vertraue dir meine Tochter an ,

Etienne . " |

„ Macht ja keine Dummheiten, " fügte Julien

lachend hinzu . Und Treffpunkt heute ' abend Cast

des Courses . "
Als sie auf der Straße waren , schlug

Etienne vor :
„ Wollen wir zu Fuß gehen ? "

Helene war selig , Ihre Augen glänzten ,

ihre Wangen waren rosig . Es war ein schöner

Tag . Sie fühlle keinerlei Beschwerden , konnte

mühelos atmen . Leichtfüßig ging sie an Etienne -

Seite und gab Antwort auf seine Fragen . Ja , e »

gefiele ihr in Paris , und die Ettern wären sehr ,
sehr gut zu ihr .

„ Und Sie ? "

Seine ruhige Miene , seine bedächtige Sprache

flößten ihr Vertrauen ein . Julien nannte ihn

zwar seinen „ Reinen Neffen " . Aber er war ein

großer , stämmiger , freimütiger Bursche . Die

Blicke , mit denen er sie . ansah , machten sie ganz

fröhlich .

Der Straßenlärm schreckte sie nicht mehr .

Ohne Zögern überschritt sie die Boulevard » . Eti¬

enne machte sie auf alles Sehenswerte aufmerk¬

sam . Bald war eS « in Plakat , bald ein Schaufen¬
ster, bald ein Strahenhandel mit einem drolligen
Ausrufer . Es gab nicht nur Gefahren in dieser
Stadt . Etienne würde ihr alles zeigen . An ihm
würde sie einen Kameraden haben . Ihr Mund

stand nicht still . Am liebsten wäre sie Sturm ge¬

laufen und hätte jedem ihr Glück ins Gesicht
geschrien .

Sie kamen zu pät . Berthe zankte sie au » .

Berthe war eine kleine Frau , mager wie Ma¬

mina , mit einem ebenso ernsten Gesicht und mit

dem gleichen bescheidenen , willigen und ergebenen
Au- druck . Mit seinen luftigen Augen , seinen

rosigen Teint , seinem noch blonden Haar und sei¬

nem läppischen Wesen wirkte Onkel Ernest jünger

al » seine Frau .

„ Zu Tisch ! " schrie er , die Stühle rückend .

„ Etienne , setz dich zu dritter Kusine . "

Das Eßzimmer war kleiner als bei Monge ,

aber ebenso voll . Nur waren die Möbel abge¬

nutzt , und statt der elektrischen Krone hing eine

altmodische Petroleumlampe über dem Tisch .

Helene fühlle sich bald zu Hause . Onkel und

Tante duzten sie berells . Nur Etienne sagte noch

Sie . Sie sprach fast ohne Stocken , erzählle von

ihren Ausgängen und beschrieb ihre Besuche in

den großen Kurhäusern . Mama kaufte alles , wa »

sie wollte . Berthe murmelte : „ Sie kann es auch . "

Ja , ihre Eltern waren reich « Leute .

Plötzlich schämte sie sich, so mit ihrem Glück

zu prahlen . Vielleicht fehlte auch bei den Arenoud

da » Geld am Wochenende wie früher bei Ma¬

mina ? Ihr fiel eine Bemerkung Juliens ein . Er

hatte Angst , die Familie werde ihn anpumpen . Sie

fühlte sich nicht als Fremde hier . Im Gegenteil :
ihr war , als stunde sie Tante Berthe näher als

zuweilen ihrer Mutter . Berthe hatte ihr feines
Kleid bewundert . Etienne sagte nichts , aber sie

spürte , daß er sie zärtlich ansah . Ernest legte ihr
die besten Bissen auf den Teller . Man hörte ihr

aufmerksam zu , hofierte sie und staunte sie an .

Ihr wurde ganz warm dabei . Soviel Freundlich¬
keit , an die sie nicht gewöhnt war , berauschte sie
wie schwerer Wein . Ihr Zutrauen wuchs . Die Zu¬
kunft würde ihr nur Gutes bringen .

Sie schwatzte heiter drauftoS , bis ein krampf¬

artiger Husten sie unterbrach . Sie krümmte sich

zusammen , ihre Wangen glühten , der ganze Kör¬

per wurde erschüttert . Ernest reichte ihr ein GlaS .

„ Du wirst dich verschluckt haben . Trink auS . "

spruch und war von gewissen Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den Vertretern des französi -

schen Jugendverbandes und der belgischen Jun¬

gen Garden einerseits und den Vertretern der

übrigen Verbände andererseits beherrscht . Die

Aussprache wurde in den späten Abendstunden zu

Ende geführt , worauf der Kongreß noch die Re¬

ferate über die Stellung zur kommunistischen
Jugendbewegung ( Berichterstatter Adolf W a l -

lentheim , Schweden , und Ch ö ch oY ,

Frankreich ) entgegennahm .
Am Dienstag soll der Kongreß , über dessen

Verhandlungen wjr noch ausführlicher berichten
werden , seine Verhandlungen beenden .

AIS Vertreter der tschechosiowakischen Ver¬

bände nehmen an dem Kongreß der Sozialisti¬
schen Jugendinternationale die Genossen Karl

Kern ( deutscher Verband ) und Frantisek
Raus und Karel B o n d h teil .

PumSnlen duldet keine

Nazlpropasanda
Der „ Pressebelrat “ der deutschen
Gesandtschaft ausgewiesen

Bukarest . Die rumänischen Sicherhcitsbehör -
den haben , wie bereits gemeldet , den Bukarester
Vertreter deS „Völkischen Beobachters " , Friedrich
Weber , wegen unzulässiger politischer Betäti¬

gung auSgewiesen .
Den unmittelbaren Anlaß zu dieser Auswei¬

sung gab die Tatsache , daß Weber , am vergan¬
genen Sonntag an einer Versammlung der fasci«
stischen christlich - nationalen Partei in Kischenew
nicht etwa nur als Beobachter , sondern tätig
teilnahm . So hatte er die Absicht , das Wort zu

ergreifen . Diese Absicht wurde durch das Da¬

zwischentreten des die Versammlung beaufsichti -
genden Beamten verhindert . Nach der Versamm¬
lung nahm Weber auf der Straße gemeinsam mit

führenden Mitgliedern der christlichnationalen
Partei die Defilierung der Versammlungsteil¬
nehmer ab , wobei er die Hand zum sogenannten
deutschen Gruß erhoben hatte .

Durch dieses Verhalten Webers erhielten
die rumönischen Sicherheitsorgane und die

rumänische Regierung den schlüssigen Beweis
für ihren schon längere Zeit bestehenden Ver¬

dacht » daß Webers angeblich journalistische Be¬

tätigung ein Borwand für seine Betätigung
al - Propagandist und Agent
der deutschen nationalsozia¬
listischen Partei ans rumänischem
Staatsgebiete war . Weber besaß in Kreisen der

äußersten Rechten Rumänien - zahlreiche und

ziemlich enge Berbindungen . Er soll auch, wie

- verlautet , über erhebliche Geld -

. . . . summen verfügt haben, .
*

Die Revanche . . .

Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro mel¬

det : Der rumänische Staatsangehörige I a n o u

T h i tz e s ist heute aus dem Reichsgebiet au - ge -

wiesen worden .

Diese Ausweisung ist , wie der Vertreter des

Tschechosiowakischen Preßbüros erfährt , eine R e-

pressalie gegen die Ausweisung Webers
aut Rumänien . Chitzes vertrat bis 1. Juli in

Berlin die rumänische Tageszeitung „Adeverul " .
Da sonst in Berlin kein rumänischer Journalist
tätig ist , wurde auf ihn zurückgegriffen .

Sie trank , keuchte , griff an ihre Kehle .
„ Ich wäre beinahe erstickt . "

„ Als ich dich zum erstenmal sah , hustetest du

auch " , sagte Berthe . „ Du mutzt dich in Acht
nehmen . "

„Ach, ich bin nur etwas erkältet . Mama hat
mir einen hübschen Pelz gekauft . "

„ Der wird dich nicht gesund machen . Wen »
du bei un » lebtest , paßte ich besser auf . Ich brächte
dich zum Arzt . "

Helene biß sich auf die Lippen . Als sie ihren

Speichel schluckte , hatte sie ein schmerzliches
Würgegefühl , dem ein so heftiger Reiz folgte , daß

sie sich gewaltsam beherrschen mußt « , um nicht von

neuem zu husttn . Es war nicht das erstemal , daß

sie das hatte . Aber noch nie war der Anfall i »

schlimm gewesen . Vielleicht kam es vom vielen

Sprechen ?
„ Jetzt wißt ihr alles von mir " , sagte sie .

„ Nun ist Tante an der Reihe . "

Sie trank zwei Tassen heißen Kaffee . Ihre
Kehle war auSgetrocknet . Sie spürte , daß jedes¬
mal , wenn sie hustete , etwas Feuchtes in ihrem
Halse aufftteg . Sie hielt ihr Taschentuch in de «

Hand und führte es von Zeit zu Zeit verstohlen
zum Munde . Dabei warf sie einen Blick auf die

anderen , die aber offenbar nichts bemerkten.
Berthe blätterte in einem umfangreichen Album
mit Spieldose , die sie in Gang gesetzt hatte .

„Jnkeressieren dich die Bilder , Helene ? Vor

allem mußt du die von Julien sehen . Hier ist er

al » Junge , hier ein Jahr , bevor er Soldat wurde.
So sah er aus , als er reiste . Erzählt er dir nie

von seinen Reisen ? Er hat allerhand von der Welt

gesehen : Belgien , England , Transvaal , Brasilien.
Ueberall , wo er war , schrieb er Karten . Hier, da¬

ist er nach Kriegsende . Wie ein Spießbürger , nicht

wahr ? "
„ Mama hat mir das Bild schon in Lau «

sänne gezeigt , ch finde e » nicht ähnlich . "

. ( Fortsetzung folgt . ) .
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Die neueste Hitlerkopie unserer Nazi
Der Arbeitsdienst als völkische Drillanstalt

Staat und Gemeinde sollen die völkische Erziehung bezahlen

Der Bevölkerung ist noch vom Wahlkampf
her in frischer Erinnerung , in welch demagogischer
Weise unsere Nazis die Sudetendeutsche Volks¬

hilfe dazu mißbrauchten , notleidende Menschen

durch ein paar Kronen für die Henleinpartei ein¬

zufangen . Das gleiche will man nun mit dem

freiwilligen Arbeitsdienst probie¬

ren . Man will nicht nur die arbeitslos « Jugend
im Arbeitsdienst . völkisch " drillen , man mutet

dem Staat und den Gemeinden sogar zu , das

Geld dazu herzugeben I

Vor uns liegt im O r i g i n a l ein Doku¬

ment , das die von der Sudetendeutschen Volks ,

Hilfe aufgestellten Grundsätze für den

Arbeitsdienst bei nh alte t. Wir wollen

aus ihm die wesentlichsten Stellen im Wortlaut

züieren . Daß dabei mehr als einmal deutliche

Anklänge an die Prinzipien und Methoden

des reichsdeutschen Arbeitsdienste -

Vorkommen , wird jeder Leser gleich beim ersten

Satz erkennen :

Der Arbeitsdienst ist nicht als Krifonerschei»

ming aufzufassen , sondern hat als Erziehnngs -

epoche , durch welche die ganze Jugend des Volles

durchzugehen hat , dauernde Berechtigung.

Hitler und ein Oberst Hier ! können an ihren

sudetendeutschen Kopisten ihre hell « Freude haben .

Noch klarer geht der wahre Charakter dieses Ar¬

beitsdienstes aus dem folgenden Absatz hervor :

Erzieherische Werte : Durch den Arbeitsdienst

soll die neue Arbeit - «, und WirtschafrSausfassung
im Voll « vorbereitet und dem Klassvnhah die

Boll »gemeülschast entgegengesetzt und verwirklicht
werden . —- Arbeit soll nicht mehr als Ware auf¬

gefaßt werd « » , die es gilt , möglichst teuer zu ver¬

kaufen , welche marxistisch « Lenkungsweise nur

allzutief in allen Volksschichten noch verrourzelt

ist . Arbeit ist uur mehr Dienst an der Volksge¬

meinschaft , Gradmesser jeglicher Arbeit nur

noch der Wert für da » Voll-ganze. — Wirtschaft

ist nicht mehr , nach kapitalistischer Anschauungs¬

weise , Mittel , um sich recht viele materielle Güter

anzuhäusen ohne Rücksicht auf di « LebcnSbcdürs-

niste der anderen ; Wirtschaft ist ebenfalls Diene¬

rin des Voller , um desten Bestand zu gewähr¬

leisten . — Die Gefahr der Bolschewisierrmg und

Amerikanisierung wird nur durch die erzieherisch«

Beeinflussung im Arbeitsdienst gebannt werd « «

können . Wenn Dauer neben Handwerker, Arbeiter

neben Intelligenzler einträchtig an demselben

Werke arbeiten , verschwindet Klastenhaß und an

deren Stelle tritt die wahre BollSgemeinschaft.
Daß der Autor dieser Richtlinien vom Mar -

ki »mus keine blasse Ahnung hat , braucht nicht zu

verwundern — dafür ist er ja bei der SdP . —

daß man den Arbeitsdienst dazu mißbrauchen Ivill ,

um jungen Menschen den Schwindel von der

Volksgemeinschaft einzupauken , wollen wir uns

merken . Wie das in der Praxis geschehen soll ,

enthüllt der Absatz , der von der Zusammensetzung
der Bürgschaft spricht :

Belegschaft : Vorerst die Arbeitslosen der

Ortes , Bezirkes , dann erst von weiter holen . Zu¬

sammensetzung , ungefähr zwei Drittel völkisch ver -

lätzliche Mensche «, der Rest Außenstehende »der

feindlich Gesinnte , die im Arbeitslager ersaßt und

umgebildet iverden können . Belegschaft über Turn¬

verein , BundeSvermittlungSstellen
anfordern ,

Rest über die öffentliche Stellenvermittlung.
Alter : 18 —24 Jahre , Belegstärke am günstigsten

80 bi - 40 Mann .

Das ist ja deutlichI Man will jene Arbeits¬

losen, die nicht auf Henleins Volksgemeinschaft
schwören , zuerst in eine völkische Majorität ein¬

wickeln und so daS nötige Milieu schaffen. DaS

ander « besorgt dann schon der Lagerleiter. Zur

Heranbildung von Lagerleitern hat man in W ar -

tenbergam Roll ein Schulungslager eingerich¬

tet , das die Volkshilfe finanziert und

in dem ausschließlich völlische Turner , Jünglinge

vom Bund der Deutschen und vom DHB an

Lagerleitern präpariert werden . Darum heißt eS

in den Richtlinien :
Als Lagerleiter nur in Wartenberg ge¬

schulte Anwärter anfordern .

Außerordentlich interrstant ist die Stellung¬

nahme zu den vom Staate mit Hilfe der Jugend¬

fürsorge geschaffenen Arbeitslagern und Heim¬

stätten . Folgender Absatz — für desten sprachliche

Gestaltung wir natürlich die Verantwortung ab¬

lehnen — enthüllt restlos die Absichten der Hen -

leinleute :

Frage der Lage « (Arbeitsgemeinschaften, Jir -

gmdheimflätten ) der Jugendfürsorge:

Gefahr , daß diese Institution von den

Ministerien unterstützt wird ,

die . neutral " eing «stellt und so auf

dem Gebiete der Sozialfürsorge
derJugend den völkische « Verbände « der Wind

aus den Segeln genommen wird . Daher möglichster

Eiufluß in der Zentrale , LandeSkouunissionen
und

BezirkSkommiflionen, wie auch in den örtlichen

Kuratorien anzustrrben . Er muß getrachtet wer¬

den, Anwärter aus Wartenberg al »

Leiter unterzubringen . Wenn die¬

nt ch t möglich, kritisch , Stellung zu nehmen, der

Geschäftsstelle der SHF Einzelheiten meld « : Zu¬

sammensetzung de » Kuratorium ? , Leitung , Beleg¬

schaft usw . Dieselben Grundsätze gelten für Ge -

meindrarbeit - Iager , fall - solche schon irgendwo

bestehen sollten .

Für dies « Offenheit sind wir ihnen dankbar .

In der Neutralität der von der Jugendfürsorge
eingerichteten Lagern erblickt man also eine . Ge¬

fahr " , denn den völkischen Verbänden könnte , wie

es so schön heißt , der Hitlerwind „ aus den Segeln "

genommen werdenl Nun werden aber auch manche

Bemühungen erklärlich , die da und dort in der

Jugendfürsorge festzustellen sind . Wir werden

darauf achten , daß in diesen ohnedies meist über¬

wiegend aus Bürgerlichen zusammengesetzten
Körperschaften der „ möglichste Einfluß " der Hen -

leinleute n i ch t zur Geltung kommt . Darauf
könnensiesichverlassenl

Nun kommt aber das Schönste : die SHF und

ihre BolkShilfe wollen diktieren und komman¬

dieren ,

der Staat « nd die Gemeinden aber solle «

das Geld dazu hergeben .

Wer diese Dreistigkeit nicht für möglich hält , der

möge da - nächste Kapitel dieser famosen Richt¬

linien aufmerksam lesen :
Warum Arbeitslager für Selbstverwaltuvg - »

körper durchführen : Einzige Möglichkeit , StaatS -

beiträge für StotstimdSarbeitm zu erreichen , die

letztlich zur finanziellen Sicherstellung des Lager¬

unerläßlich find. Selbstverwaltungs¬

körper sind aber nur als Träger der Arbeit

aufzufassen , die Stelle des Trägers des Dienste -

übernimmt die Geschäftsstelle der SBH in Prag

( Vermittlung de » Lagerleiter - , Beratung in

organisatorischen Fragen , Vermittlung von Wirt¬

schaft - - und Berichtsfonnularien usw . ) Ueber die

Art der Verwendung der Ktaatsbeiträge für Ar¬

beitslager geben di « eigenen Richtlinien Aufschluß ,

die dem GejuchSsormulare beigeschloffen sind .

( Beilage . )
Der Weg über die Selbstverwaltungskörper

ist auch für den Staat die einzige Möglichkeit , eine

ArbeitÄagerbewegung in größerem Maßstabe

durchzuführen. Dar Selbswerwaltung - prinzip
muß aufrecht erhalten bleiben . Zentralistischer

staatlicher Arbeitsdienst jft praktisch nicht möglich ,

,da die^ Voraussetzungen nicht bestehen ( Organisa¬

tionsapparat , Führungsstab usw. , di « ' den Vor¬

kehrungen für die Wehrmacht an AuSmaß gleich -
' kommen müßten . ) Neben diesen praktischen Er -

Ivägungen sind vor allem solcher prinzipieller

Natur : utraquistisch , bürokratisiert und von

Mlitärbehördrn bestimmt .

Der Staat soll zahlen , die Gemeinden sollen

Arbeit bereitstellen , aller andere , insbesondere die

völkische Erziehungsarbeit oder — wie er oben so

schön heißt — die „ Umbildung " anderswo

nennt man das Gleichschaltung ) besorgen

Henleins Pauker . Dabei entschlüpften ihnen auch

noch andere interessante Bekenntnisse . Daß sie di -

Untcrbringung von Arbeitslosen verschieden «

Rationalität in einem Arbeitslager ver¬

dammen

— Bezeichnung Angehörigen der anderen Nation

strebt man nur an , wenn man Journalisten und

Politiker hinter - Licht sührrn will — nimmt von

den extrem völkischen Machern der Henleinschen

Schlisse in Addis
Abeba

Von Peter

Tiefe Ruhe lag über Addis Abeba . Ver¬

stummt war da » Geschrei der Händler auf dem

Marktplatz und das Fluchen dec Kamel - und

Maultiertreiber . Nichts störte die Stille der Nacht

als zuweilen das Geheul einer Hyäne . Im Schloß

des Regenten brannte noch Licht . Nachdenklich

stand Ras Taffari , der Herrscher von Aethopien ,

am Fenster und blickte in die Nacht hinaus . Etwas

unter Mittelgröße war seine Gestalt , schön und

aristokratisch seine Züge . Aber in jener Nachtstunde

lag eS wie ein Schatten über seinen melancho¬

lischen Augen, Noch immer war er seinem Ziel

nicht näher gekommen, dar ihn verheißungsvoll

vorwärts trieb . Trotz seiner geschickten Politik ,

die umliegende Welt von der Befriedung seine »

Reiches zu überzeugen , war der Augenblick noch

nicht nah , an dem er zur Krone greifen durfte ,

um endlich , endlich NeguS zu werden . . .

Jäh wurde er aus seinen Gedanken geriffen .

Aus dem Palast der Kaiserin Zauditu , der Toch¬

ter deS großen Menelik II . , krachte ein Schuß —

und noch einer . Und dann donnerte eine ganze

Salve durch das schlafende Addis Abeba . RaS

Taffari durchzuckte eS. Was hat das zu bedeu¬

ten ? — Was werden die Gesandtschaften und

deren Regierungen zu dieser nächtlichen Schieße¬

rei sagen ? Da » war sein erster und einziger Ge¬

danke . Dann eilte er zum Palast der Kaiserin . Er

mußte sich an Ort und Stelle überzeugen , woS

dort vorging , und di « Frevler zur Rechenschaft

ziehen . Aber im Palast der Kaiserin war Toten «

stillr . Zornig stieß er den Befehlshaber des Hof -

Arbeitslager nicht Wunder . Daß sie aber auch
prinzipiell die Militärbehörden ablehnen , paßt
nicht ganz zu ihrer Haltung bei den diversen
Wehrtagen , eS enthüllt vielmehr ihre wahre Ein¬

stellung zur tschechoslowakischen Wehrmacht .
Interessant ist noch der Schlußabsatz deS

ersten Teile » der umfangreichen Materialien , die

für den Arbeitsdienst herausgegeben wurden . Man
will die im Arbeitsdienst präparierten Mensche - ,
denen man die „marxistische DenkungSweise " ,
nach der Höhe des Lohnes zu fragen , gründlich
ausgetrieben hat , den sudetendeutschen Unter¬
nehmern als gefügige Arbeitskräfte offerieren :

Notwendigkeit de » intensivsten Aufbau « - der

AL- Bewegung , um Borsprung zu bekonunen
damit wir bei staatlicher Regelung nicht mehr um¬
gangen werden können . Blickrichtung auf Sied¬
lung , Jnnenkolonisation , andererseits in Bsrusen
vor allem Mensche « anstellen , die durch de « Ar¬

beitsdienst gagangrn find und sich dort bewährt
haben .

Da soll noch jemand sagen , daß hier nicht
Hitler getreulich kopiert wird ! Er ist nur zu wun¬
dern , daß man nicht gleich da » L a n d j a h r für
jeden Arbeitslosen al » zwingende Verpflichtung
- mgefirhrt hat .

Wer aber noch immer zweifeln sollte , woher
die Henleins für den Arbeitsdienst ihre Anweisun¬
gen nehmen , der sei zum Schluß noch auf einen
den Richtlinien angeschloffenen Literaturnachweis
( zusammengestellt von Werner Pohl ) hinge¬
wiesen . Dort sind nicht weniger alS 55 Bücher
verzeichnet , die über de « reichsdeutschen Arbeits¬
dienst berichten , darunter auch einige , deren Ein¬
stellung in die Büchereien in der Tschechoslowakei
v e r b o t e n ist ( z. B. Böhmer : „ Erbe der Ent¬
erbten " und Heinz : „ Kameraden der Arbeit " ) .
Selbstverständlich fehlen auch nicht die im Eber - .

Verlag erschienenen Schriften jenes Obersten
Hierl , der ein besonder » begehrter Lehrmeister
unserer Nazis zu sein scheint .

Di « demokratische Bevölkerung unsere »
Staates aber weiß nun Bescheid und wird ihr
Verhalten entsprechend «inrichten !

„ Kinder aufs Land “ —

tun den Henleinleuten Taglöhnerarbelt
za leisten

Tie famose Landhilfe , die den arbeitslosen
SHF- Arbeitern zumutet , für die Verpflegung
und ein Taschengeld beim Kameraden Bauer stu
arbeiten , ist bekannt . - Die mit ungeheuer viel

Pathos ausgezogene Aktion „ Kinder aufs Land "

scheint nun einen ähnlichen Zweck zu verfolgen .
Wir registrieren « inen Fall , der deshalb bemer¬

kenswert ist , weil er sich in der Wohngemeinde
des SHF- Abgeordneten Jitsche , in Wolledorf ,
zutrug . Ein hiesige - , zwölfjähriges Mädchen war

ebenfalls so „glücklich ", in diese Aktion mit ein¬

bezogen zu werden . Sie kam zu dem Landwirt

Dworschak . Das zwölfjährige , schwächliche Kind ,
dem man einen Erholungsaufenthalt versprochen
hatte , mußte indessen dort Getreide abladen .
Wenn es ermüdet von der schweren und unge «
loohnten Arbeit auszuruhen versuchte , da wurde

gleich nach ihr gerufen und sie mußte fest weiter -
arbeiten . Nach drei Tagen hatte das Mädchen
genug von dieser Erholung und verließ ihren
fürsorglichen Gastgeber . Herr Dworschak aber

hatte für drei Tage den Lohn für einen Tag¬
löhner erspart . Und das alle » im Zeichen der

„Boltsgemeinschaft " .

staate » beiseite und verlangte nach der Kaiserin .
Bon ihr vernahm er den Grund der nächtlichen
Ruhestörung . Eine Hofdame war soeben von
einem Kinde entbunden worden .

RaS Taffarie hätte sich zurückziehen können ,
denn es entsprach durchaus der Sitte des Landes ,
als Freudenzeichen einer Geburt Gewehre abzu¬
schießen . Aber der zukünfttge NeguS dachte anders
über die Sitten seiner Landsleute . Was werden
die Gesandtschaften sagen ? Was werden sie ihren
Regierungen berichten ? Natürlich nichts von einer

Niederkunft , wohl aber von krachenden Gewehr¬
salven während der Nacht de » 4. September 1928
im friedlichen Addis Abeba . Und darum diktierte
er dem Fitaurari de » kaiserlichen Hofstaates , dem
glücklichen Vater in dieser Nacht , eine Strafe von
3000 Talern . «

Zauditu aber , die die Ungerechtigkeit dieser
Strafe erkannte , ließ den Regenten wissen , daß
sie sewst die Verantwortlichkeit für diese Ruhe¬
störung auf sich nehmen , im übrigen aber die 8000
Taler nicht erlegen werde . Und nun nahm die An¬
gelegenheit einen sehr ernsten Charakter an . Die
Kaiserin beauftragte ihren Oberbefehlshaber ,
Truppen zusammenzurufen , worauf dieser Mit
300 Soldaten ein Lager bei dem Mausoleum
Meneliks bezog . Währenddessen eilte em Läufer
der Kaiserin zu dem drei Tagereisen nördlich von
Addis Abeba entfernt in der Provinz Schoa regie¬
renden Rak Kassa , einem alten Freund und
Vasallen der Kaiserin , der sofort mit 6000 Mann

gegen Ras Taffari aufbrach .
Dieser indessen , die Gefahr erkennend , zog

in aller Eile einige tausend Soldaten zusammen
und zwang den Befehlshaber Zauditu », sich zu
ergeben . Da brachten ihm di « Kundschafter die
Nachricht , daß Ras Kassa sich aus dem Anmarsche
befinde .

Fey leicht verwundet
Del einem Autounfall

Wien . ( Tsch . P . - B. ) Dienstag gegen

- 48 Uhr abend » geriet auf der Bundesstraße

knapp vor der Einfahrt in die Ortschaft Gablitz
da » Automobil de » Bundesminister » Fey ins

Schleudern « nd fuhr gegen einen Baum . Der Mi¬

nister und die übrigen Insassen de » Autos wur¬

den leicht verletzt . Der Unfall hat sich dadurch er¬

eignet , daß der Chauffeur des Ministerautomo¬
bils , geblendet durch die Lichter eines entgegeu -
kommenden Automobils , erst im letzten Augen¬
blicke einen Radfahrer bemerkte , dem das Auto

ausweichen wollte . Dabei geriet es ins Schleudern
« nd fuhr gegen einen Baum .

Fast 200 . 000 desckSttlgt
durch produktive ^ rdeitslosen -
untvrstlltzung

Aus dem Kredit für das Jahr 1936 hat das
Ministerium für soziale Fürsorge bis zmn 24 .
August 1936 insgesamt 2648 Gesuchen öffent¬
licher Bauherren Unterstützungen aus den Mit¬
teln der produktiven Arbeitslosenfürsorge in dec
Höhe von 39,879 . 980 KL an Beiträgen gewährt .
Außerdem wurde noch aus dem Kredit für das
Jahr 1934 26,743 . 400 Kc gegeben . Es haben
auS den Krediten für 1934 insgesamt 90 . 697 ,
auS dem Kredit für 1936 99 . 781 , zusammen also
190 . 378 Leute Beschäftigung gefunden . Aus die¬
sen Ziffern geht hervor , daß man auf diesem Ge¬
biete weiter fortschreiten sollte ,
um neuerlichen tausenden vvn
Arbeitslosen Beschäftigung zu
geben .

Er erschießt sich lieber . . .

Bon der Schreckensteiner Gendarmerie wurde
Sonntag abend ein 29jähriger Forstangestellter ,
der aus Deutschland floh und SamStag bei
HerrnSkretschen über die Grenze gegangen war ,
angehalten , weil sein Paß nicht in Ordnung war ,
und dem Aussiger Bezirksgericht überstellt .

Der Flüchtling , dessen Namen zu seiner
persönlichen Sicherheit nicht genannt wird , schil¬
dert « in anschaulichster Weise die Verhältnisse im
jetzigen Deutschland , daS bekanntlich die Sehn¬
sucht gewisser sudetendeutscher Politiker bildet ,
Zum Schluß seiner Schilderungen bemerkte der
Flüchtling : „ Lieber erschieße ich mich, als daß ich
wieder nach Deutschland zurückkchre . . . I "

Braun « Kulturschande . . . Die Sendung
des deutschen Rundfunks am Montag aus der
Halle 4 der deutschen Funkausstellung in Berlin
bot der Welt abermals ein anschauliches Bild von
dem Nweau der braunen Kultur in Razi - Deutsch -
land . Allem Anschein nach sollte der Welt gezeigt
werden , wie begeistert die Saarländer , für die die
Vorstellung gedacht war , von den Herrlichkeiten
de » Dritten Reiches begeistert sind . In Wirklich¬
keit zeigte man ein Panoptikum , in dem man alle
Menschen , die um der Freiheit willen ihre Exi¬
stenz und Freiheit verloren , aufs gröblichste be¬
schimpfte und besudelte . Zum Schluß trat ein
Sänger auf , der al » „erster Heimkehrer aus der
Emigration " auSgerufen wurde und Verse der
Verhöhnung jedes menschlichen Denkens singen
mußte . Die Propagandisten des Dritten Reiches ,
die derarttgen Schund der Atmosphäre anver¬
trauen , dürfen sich nicht wundern , wenn man sie
al » Zuhälter und Plattenbrüder bezeichnet .

Was sollte er tun ?

Der in aller Eile zusammengerufene Kronrat
Ivar in der Mehrzahl gegen Ras Taffari , also
inußte er gegen den Kronrat handeln . Nachdem er
seine wütendsten Gegner , das Haupt des Mönchs¬
orden » Etscheki und den kaiserlichen Befehlshaber
für zwölf Jahre in die Verbannung schickte , sandte
er den Leiter der auswärtigen Angelegenheiten
Belatan G« ta Heroutz als Unterhändler an der
Spitze von 1000 Soldaten den Truppen des Ra -
Kassa entgegen . Der Plan des Regenten gelang .
Nachdem der Verbündete der Kaiserin mittels
einer größeren Geldsumme bestochen worden war
und einen Regierungsposten zugesagt erhielt ,
schloß er einen Friedensvertrag mit Ras Taffari ,
der für RaS Kassa die Verpflichtung vorsah , auf
jeden Protest zu verzichten , falls einmal RaS
Taffari zum Negus gekrönt werden sollte . So
blieb dem Reiche Aethopien der Frieden erhalten .

Einen Monat später lag Addis Abeba wieder
in tiefer Ruhe . Verstummt war das Geschrei der
Händler auf dem Marktplatz und daS Fluchen der
Kamel » und Maultiertreiber .

Im Schloß brannte noch Licht und RaS Taf¬
fari blickte wie damals in die Nacht hinaus . Dann
schritt er in die Mitte des Saale » und blieb vor
der Esttade stehen . Vier Stufen , mit kostbaren
Teppichen belegt , führten zu der Plattform , auf
der ein goldener Thron stand , von einem großen
Baldachin in rotem Samt überdacht .

Kein Laut durchbrach das nächtliche Schwei¬

gen , als RaS Taffari , der Erbe MenelikS II . und

Vorgänger de » heutigen Kaisers von Abessinien ,
in tiefem Nachdenken stand .

Er hatte sich einen Monat nach jener
Schießerei selbst zum Negus gekrönt .
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Jugendtag in Bensen

KuiMlsebung auf « lern Marktplatz

Blitzschlag
verletzt acht Soldaten

Komotau . Während des Diens¬

tag früh niedergehenden Gewitters

schlug auf der Straße zwischen Gösen
und Atschau ein Blitz in einen Nuß¬

baum ein . Durch diesen Blitzschlag er¬

litten acht Soldaten einer Ma -

schinengewehrabtellung aus Kaaden ,

die in diesem Augenblick vorbeimar¬

schierte , Verletzungen . Die Ver¬

letzungen zweier Soldaten sind

schwer , ein Pferd der Abteilung
wurde getötet . Die verletzten Sol¬

daten wurden nach Komotau gebracht .

SdP - Blamagein Neutitt cheln
Die Bezirksleitung der SdP hat am

25 . August in Neutitschein ein Bezirkssest ver¬

anstaltet , das nach den Berichten der Neutitschei¬
ner Zeitung eine Heerschau der SdP in diesem

Bezirke darstellen sollte . Das Schlagwort „ Volks¬

gemeinschaft " bekam dadurch seine Bedeutung ,
daß alle Stände sich in Neutitschein einfinden

sollten , um zu zeigen , wie die „Volksgemein¬
schaft " aussieht . Vormittag wurde eine Kundge¬

bung abgehalten , bei welcher einige Parlamenta¬
rier zu den Massen sprechen sollten . Doch blieb

der erwünschte Erfolg aus , da sich zu dieser Ver¬

sammlung nur 220 Menschen einfanden .
Den Höhepunkt des Bezirksfestes sollte der

nachmittägige Festzug bilden . Alle Volksgenosten
wurden ersucht , mitzumarschieren . Einige tausend

Festzügteilnehmer waren angesagt . Ein gut orga¬
nisierter Photo - Dienst sollte alle Sehenswürdig¬
keiten des Festzuges im Bilde festhalten . Es ist
daher kein Wunder , wenn neugierige Menschen
nach Neutitschein kamen , um dort das Schau¬

spiel mit anzusehen . Sie warteten begierig , ivas
da vorgeführt werden wird . Endlich kam der so

prächtig und wuchtig angcsagte Festzug — es

marschierten insgesamt sage und schreibe 363

Menschen !
Von einer Volksgemeinschaft war nichts zu

sehen . Die Bauern zogen es vor , dem Feste fern

zu bleiben . Die Angestellten sahen aus dem Zu «
schaucrkreis auf ihre paar Kameraden Arbeiter

hernieder . Die Gewerbetreibenden und Hausbe¬

sitzer , die für die Beflaggung der Stadt Sorge
tragen sollten , diese aber aus lauter Kamerad¬

schaft unterließen , waren ebenfalls nicht im Fest¬
zuge zu erblicken . WqS dort zu sehen war , waren

einige irregeführten Proleten , die sich von den

Schlagworten der Henleinjünger betören ließen .
Und diese waren fast durchwegs aus den umlie¬

genden Dörfern zusammengetrommelt .
So endete das groß angesagte Bezirksfest

der SdP in Neutitschein mit einer Veranstal¬

tung zusammen , wie sie in einem derartigen

Keilten Maßstabe in Neutitschein bis jetzt von

keiner Partei gesehen wurde . Wenn wir uns die

Wahlziffer und die Begeisterung der Henlein -
leute vom 19 . Mai vor Augen fuhren , so kön¬

nen wir sagen , daß sich seit jenen Tagen schon
vieles geändert hat . So ist es gekommen , daß
das erste Bezirksfest der SdP , welches eine Sie¬

gesfeier über den Marxismus darstellen sollte ,

der SdP eine moralische Niederlage mit sich

brachte , aus welcher sich die Kameraden der

„Volksgemeinschaft " nicht so schnell erraffen

werden .

Zerfall des „ Närodnl sjednocenl “

In Nordmähren

Am Sonntag fand , wie die „ Lidove Novinh "

berichten , in Olmütz eine Kreiskonferenz der Na¬

tionalen Liga ( Stiibrnh ) aus Mittel - und Nord¬

mähren statt . Auf der Tagesordnung war die Ver¬

einigung der Nationalen Liga mit den National¬

demokraten . Nach einer erregten Debatte wurde

die Fusion der beiden Gruppen abgelehnt und be¬

schlossen , überall zur Erneuerung der selbständi¬

gen Organisationen der Nationalen Liga zu schrei¬
ten . Die Konferenz wählte eine zwölfgliedrige
Exekutive , die ihren Sitz in Olmütz hat , welche
aber die Partei auf dem Gesamtgebiet der Iiepu -
blik zu führen beansprucht . Diese Exekutive wird

bis zur Einberufung eines Reichskongreffes arbei¬

ten , der gleichfalls in Olmütz stattfinden soll .

Ujhorod . Sonntag nachmittags überfiel der

Räuber Jlko L e p e j unterhalb der Polonina

K u k im Bezirke Volovä gemeinsam mit einem

zweiten Manne eine Frau, , welche von der Po¬

lonina mit einer Last Milch und Haselnüssen
heimkchrten . Es wurden sofort drei starke Gen¬

darmeriepatrouillen entsendet , welche in dem be¬

waldeten Bergrevier vergeblich nach dem Lepej

und seinem Helfer suchten .

Montag um die vierte Nachmittagsstunde

überfielen die beiden Räuber Prager Touristen ,

denen sie sich mit den Worten : „ Lepej und Kle «

vec " vorstellten , und beraubten die Gesellschaft

gründlich . Dies geschah gleichfalls unterhalb der

Neue Klassifikation an den Volks¬

schulen
Ab 1. September wevden an den Volks¬

schulen eine Reihe von Aenderungen in der Klas¬

sifikation der Schüler zur Durchführung gelan¬

gen . Das Schulministerium bereitet einen Erlaß
vor , der im September veröffentlicht werden soll .
Die Fleißnote wird verschwinden . Betragen wird

erst im dritten Schuljahr klassifiziert und dieses
Wort „ Betragen " wird nicht mehr mit dem Aus¬
druck „ Sittliches " verbunden werden . Dabei soll
das Benehmen nicht nur in der Schule , sondern
auch außerhalb der Schule berücksichtigt wecken .
Die Zeugnisverteilung wird an den Volks - und

Bürgerschulen nur mehr zweimal jährlich ( nicht
mehr wie früher viermal jährlich ) erfolgen . Vom
dritten Schuljahr an wird der Erfolg in der Un¬

terrichtssprache als Ganzes gewertet werden und

nicht wie bisher untergeteilt in >: Lesen , Recht¬

schreiben und Unterrichtssprache . Für die ersten
drei Jahrgänge der Volksschulen wick der Ge¬

genstand „ Lesen " noch allein klassifiziert , und

Rechtschreiben - Unterrichtssprache gesondert .

Der Hollabrunner Kindermörder

hat fich erhängt
Wien . Im Kreisgericht Korneuburg hat sich

gestern früh der Kindermöcker und Brandstifter
Alois Fürst aus Altenmarkt bei Holla¬
brunnerhängt . Er hatte seine zwei Kin¬
der ermocket , sie auf den Heuboden geschleppt und
das Haus sodann in Brand gesteckt , um den An¬

schein zu erwecken , daß die Kindes beim Spielen
den Brand verursacht haben . Fürst wollte auf
diese Weise eine Versicherung prellen und sich die

Versicherungssumme aneignen .

Henlein wirst fich ans die Jurisprudenz . '
Es gibt doch kaum etwas im weiten Dritten

Reich , was Herrn Henlein und seine Sebe -

kowskys nicht zur Nachahmung reizen würde !

Nun hat er auch — ganz nach dem Muster

Franck II — eine „ Tagung für öffent¬
liches Recht " nach Konstantins -
bad einberufen , an der niemand Geringerer
als ER persönlich teilzunehmen , die Herablas¬
sung haben wird . Das ist aber weniger inter¬

essant als die Nachricht , daß an dieser kuriosen
„Rechtstagung " mindestens zwei Profes¬
soren der Deutschen Universi -
tat teilnehmen werden . Es sind dies die Her -
ren Swoboda und S ch r a n i l . Ersterer
wurde im Vorjahr aus GrP importiert oder

Polonina Kuk im Gemeindekataster von Lozanskh ,
an dem sich die beiden Räuber Mo Lepej und

Jura Klevee ohne Unterbrechung aufhielten , und

wo sie auch von Gendarmeriepatrouillen , die vor

einigen Wochen dort zusammengezogen und spä¬

ter abberufen lvurden , beschaffen wocken sind .

Zwei der Touristen wurden um 1100 Kö beraubt ,

anderen nahmen die Räuber die Revolver , Repe «

tierpistolen , Kleider und Touristenbedarfsstück
sowie Lebensmittel <ch.

Die Fahndung nach den beiden Verbrechern ,
von denen ' in den letzten Wochen alle Nachrichten
fehlten , wurden von der Gendarmerie von Bere -

z hovo und UZHorod wieder ausgenommen .

besser gesagt reimportiert , da er sudetendeut¬
schen Gaum entstammt . Ueber seine Tätigkeit
als Nachfolger Bruno Kafkas hat die Oeffent -
lichkeit , die außerhalb des Braunen Hauses in

der Prager Eismgasse steht , bisher noch nichts
vemommen und Herr Prof . Swoboda gibt mit

seiner aktiven Teilnahme an dem Henlein -
Theäter damit gewissermaßen der Oeffentlich -
keit seine Visstkarte ab . Dagegen ist Herr Pro¬
fessor Schranil ein aller Bekannter . Er hat sich
bisher immer auf dm freiheitlich und liberal

Denkenden herausgespielt , er hat sich bisher
immer von dem hakenkrmzlerischm Treiben an

der Hochschule distanziert und hat , wenn wir

nicht irrm , sogar innerhalb der Fakultät seine
Stimme für die Berufung KelsenS nach Prag
abgegeben . Welch eine Wendung durch Henleins
Fügung ! Also auch Herr Professor Schranil ,
einstmals KandidatderDeutsch -
demokratischen Freiheitspar¬
tei , ist in die Front des getarnten FasciSmus
eingerückt ! ES möge ihm wohl bekommen . Aber

unter diesm Umständm wird man dem , was

da in Konstantinsbad als Jurisprudenz ver -

zapft werden wird , doch seine volle Aufmerk -
samkest schmken müssen . Wenn dann der RechtS -
gelahrsamkeit letzter Schluß in den Worten zu -

sammmgesaßt werden sollte , die wir , wie sovie -
les „ Gedankengut " der SHF , schon irgmdwo
gehört habm müssm : „ Recht ist , was dem ( von
Henlein repräsentiertm ) dmtschm Volke nützt " ,
wird sich die demokratische Republik doch wohl
überlegm müssen , ob sie dm Derfechtem solcher
Grundsätze auch westerhin die Erziehung der

Jugend anvertraum will .

Biele Ausländer zur Prager Messe . Das

Prager Messeamt berichtet über lebhaftes Inter¬
esse ausländischer Käufer für die Heckstmeffe .
Man rechnet damit , baß vor allem auch mehr
Käufer aus U e b e r s e e als in anderen Jahren
zur Prager Messe kommen wecken . Im Rahmen
der diesjährigen Prager Messe Wick unter dem
Titel „ Was die Frau interessiert " eine eigene
Abteilung ver Frau gewidmet sein . Unter den
Ausstellenden Firmen in dieser Gruppe ragen be¬
sonders die Teppichfivmen hervor .

Tödlicher Autounsall bei Neuhaus . Sonntag
fuhr in den späten Abendstunden der Verwalter
des Gutes des Jng . Kriso , Josef Seidler , auf
einem Fahrrade aus Neuhaus nach Ober - Baum¬
garten . Als er dortselbst an dem Denkmal für die
im Kriege Gefallenen , wo die Straße ein scharfe
Biegung bildet , vorüberfuhr , stieß er mit dem
Automobil des Fabrikanten Beer aus Novä
Bystkice zusammen . Er wurde umgeworfen und
fiel auf das Schutzglas des Autos , welches zer¬
brach und ihn tödlich verletzte .

Zwei Todesopfer einer Erstbesteigung ? Zu
einer E r st b e st e i g u n g der Nordwand des
Eigers , eines der letzten noch nicht gelösten
Probleme der Alpen , sind Mittwoch die Münchner
Alpinisten Max Sedlmayr und Karl Meh -
ringer von Alpingeln bei Grindelwand aus
aufgestiegen . Von der Station Eigenwänd der
Jungstau - Bahn aus , konnten sie bis Samstag
mittag gut beobachtet werden , wie sie von der fast
senkrecht in die Höhe steigenden Wand sich höher
schraubten . Die am Samstag niedergegangenen
schweren Gewitter behinderten aber jede weitere
Beobachtung . Da auch keine Signale von den bei¬
den Kletterern zu erhalten waren , Wick daS
Schlimmste befürchtet .

Sowjetorden für Rekordritt durch Rußland .
Das Zenttal - Exekutivkomitee der Sowjetunion
zeichnete 30 turkmenische Kollektivbauern , denen
auf Pferden ihrer Kollektivwirtschaften der schwie¬
rige Ritt von Aschabad nach Moskau
gelang , mst dem Roten Stern - Orden aus .

Räuber „ Lepej und Co . " wieder am Werk
Reue Ueberfälle iu Karpathorutzland

Unterschlagungen bei der Reichenberger
Kuranstalt . Bor einigen Tagen wurde in der

Kaffagebarung der Reichenberger Kuranstalt eine

Ueberprüfung vorgenommen , die einen Kassa «
abgang in der Höhe von 43 . 000 XL ergab . Von
der Direktion wurde daraufhin der geschäftsfüh¬
rende Beamte des Unternehmens , der 53jährige
U I b r i ch aus Neupaulsdorf bei Reichenberg ,
seines Dienstes enthoben und gegen ihn die

Strafanzeige erstattet . Inzwischen hatte sich
Ulbrich selbst dem Gerichte gestelli . Er gab an ,

Geldbeträge unterschlagen zu haben , bestreitet
aber , daß die Summe die Höhe des angegebenen
Betrages erreicht . Er verantwortete sich damit ,

daß er angeblich von Gläubigern bedrängt wurde .

, Charlotte Jueneniann hingerichtet . Im
Strafgefängnis Berlin - Plötzensee ist gestern
früh die 24 Jähre alte Charlotte I u e n e «

mann hingerichtet wocken . Die Verur¬
teilte hatte ihre drei kleinen Kinder , die ihr bei
ihrem ausschweifenden Lebenswandel unv ihren
Beziehungen zu einem Mann im Wege waren , in
einem abgelegenen Zimmer eiirgeschloffen und
dort verhungern und verdursten lassen .

Internationales Theaterfest in Moskau .
Das dritte Theater - Festival in Moskau wird am
1. September eröffnet werden . Es haben sich
zahlreiche Teilnehmer aus der Tschechoslowakei »
England , Amerika , Holland usw . angemeldet .
Außer den Theatervorstellungen werden für die

Teilnehmer des Festivals zwei Film - Vorstellun¬
gen veranstaltet werden . Das Festival wird in

feierlicher Weise im Großen Moskauer Theater ,
wo die Oper „ Sadko " zur Aufführung gelangen
wird , eröffnet werden .

Attentat auf den „christlichen General "
Chinas . Auf Marschall Feng , den „christlichen
General " , wucke in Taiän - Fu ( West - Schan -
tung ) ein Anschlag verübt . Der Marschall ver¬
teilte Lebensmittel an Flüchtlinge aus den Hoch¬
wassergebieten , als plötzlich ein Wachtposten
mehrere Schüsse auf ihn abgäb . Feng blieb jedoch
unverletzt . Seine Leibwache erwiderte das Feuer .
Zehn Mann sollen bei der Schießerei verletzt wor¬
den sein . Die japanische Presse will wissen , datz
die Tat politischer Natur sei .

Höher gehts nimmer ! Zeugnis für die

grauenvolle Sittenverwilderung , die der Natio¬
nalsozialismus angerichtet hat , legt der Brief
eines Leipziger Juden an die Kreisleitung der

NSDAP ab , in dem er seinen Bruder der

„Raffenschande " bezichtigt . Der Brief lautet :
Mein Bruder Max Birnbaum , der jüdischer Ab¬

stammung ist , lebt mit einem Fräulein Hoffmann
in Leipzig - Paunsdorf , Schwedenstraße 2, welche
Arierin ist , in einem eheähnlichen Verhällnis zu¬
sammen . Trotz der Vorhallungen meiner Ellern
und seiner Geschwister ist er nicht davon abzu -
brintzen . Ich . glaube , daß >es - in der heutigen Zeit
wedfr in Ihrem noch in unserem Interesse ist,
ein derarttges Verhältnis zu dulden , und ich er¬

suche Sie höflichst , geeignete Maßnahmen zu un¬

ternehmen , um diesem Zustand ein Ende zu

machen . Ich bin berest , Ihnen mit näheren Details
zu dienen , und zeichne hochachtungsvoll : I . Birn¬
baum , Leipzig , Thomasius Str . 7 . " So leisten
die braunen Sadisten den übelsten Instinkten in

allen Lagern Vorschub .
Selbst gestellt . Beim Untersuchungsrichter des

Kreisgerichtes in Jglau fand sich der 42jährige
Großgrundbesitzer Josef Strejbar aus Jezdoviee ein,
der wegen einer Veruntreuung verfolgt wird und seit
dem 23 . Juli d. I . verschollen war . Er wucke in

Untersuchungshaft genommen .
Wetter veränderlich . Nach Mitteleuropa dringt

nun von Westen her kühlere Luft vor , die Dienstag
nachmittag - bereits ganz Böhmen überflutet hat -
Nach dem Uebergang eine - kleinen vom Südwesten
her fortschrettenden Hochdruckkeiles dürfte unsere
Gegenden eine Depression mit dem Zentrum nord¬

östlich von Schottland beeinflussen . Der Zufluß küh¬
lerer und feuchter Luft wird daher zunächst noch
andauern und das Wetter wird voraussichtlich in den

nächsten Tagen unbeständig sein . — Wahr¬
scheinliches Wetter von heute : In den westlichen
und mittleren Tellen des Staates meist bewölkt ,
Niederschlagsneigung , kühler , ziemlich starker Wind
aus westlichen Richtungen , gegen Nordwesten
drehend . Im Osten des Staates ziemlich bewölkt ,
stellenweise Gewitter , sonst jedoch im ganzen ttocken,
warm . — Wetteraussichten für Donnerstag :
Ziemlich bewöllt , Neigung zu Schauern , mäßig kühl,
Wind aus nordwestlichen Richtungen . Auch im Osten
des Staates Temperaturabnahme , Neigung zu

Regen oder zu Schauern .

Vom Rundfunk
Iwipfehlans wertes aus dea Programmen :

Donnerstag

Prag , Sender L. : 10 . 06 : Deutsche Presse.
11 . 00 : Schallplatten . 11 . 06 : Salonorchester . 12. 10:
Schallplatten : Dvotak . 18 . 35 : Schweizer Militär¬
musik . 18 . 20 : Deutsche Sendung : Sportvorschau .
10 . 00 : Deutsche Presse . 20 . 16 : Konzert des Harry «
Hacken - Ensemble - . 21 . 46 : Prager Rundfunkorche¬
ster . 22 . 35 : Salonorchesterkonzert . — Sender S. :
7 . 80 : Unterhaltungsmusik . 14 . 16 : Deutsche Sen¬
dung : Dr . Kraut : Jugendphotographie . 14. 80:
Wagner auf Schallplatte ». 14 . 50 : Deutsche Rund¬
funkmeldungen . — Brünn : 18 . 35 : Deutscher Ar¬

beitsmarktbericht . 17 . 40 : Deutsche Sendung : Arbei¬
terfunk : Heinze : Wenn wir Mütter einkaufen könn¬
ten . 18 . 00 : Neuere Lieder . 18 . 48 : Russische Licker.
— Mähris » Oftra « : 16 . 30 : Orchefterkonzert . 18. 20:
Deutsche Sendung : Jng . Tronner : zettgemäße Ge¬
danken über Sport . Liederkonzert . — Preßlmrg:
18 . 00 : Violinkonzert . — Kascha » ; 16 . 10 : Italic «
n' schc Arien ,
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stark

frei in der Luft hingen . In aller Eile mußte ein

Mast , der die elektrische Licht - und Stromleitung

trägt , gestützt werden , da er in den vom Wasser

aufgerissenen ungefähr fünf Meter tiefen Trich¬

ter zu stürzen drohte .
Die Wachmannschaft der Wasserwerke sperrte

an den nächsten Sicherungsstellen die Rohrlei¬

tung ich. Bevor dies ganz gelungen war , waren

aus dem geplatzten Rohr , welches einen Durch¬

messer von 70 Zentimeter hat , nach fachmänni¬

schen Schätzungen ungefähr eine Million Liter

Wasser ausgeströmt . Eine ganze Reihe von Woh¬

nungen und Läden in den Erdgeschossen der nahe¬

liegenden Häuser wurde verwüstet , der Schaden ,

der auf diese Weise entstanden ist , erreicht zwei¬

fellos ein « bedeutende Höhe .
Nach den letzten Meldungen werden die Re¬

paraturarbeiten noch geraume Zeit in Anspruch

nehmen , so daß die meisten Prager Stadtteile ,

die Dienstag ohne Wasser waren , auch Mittwoch

noch auf die wenigen Brunnen angewiesen sein

Schacht , seine Verbündeten
und seine Gegner

bei

für

Ausgaben 58 . 8 Millionen Kronen betragen
haben . An Arbeitslosenunter st üt »

z u n g hat der Verband 1933 im Jahre der

größten Arbeitslosigkeit an Organisationsuntec -
stützungen 16,864 . 463 . 80 Kc , an Staatsunter¬

stützung 62,304 . 843 . — Kc , zusammen also

79,169 . 306 . 80 Kc ausgezahlt , im Jahre 1934

Verdienter Dank

Der Internationale Kongreß für Strafrecht
und Gefängniswesen hatte vor fünf Jahren be¬

schlossen , das nächstemal in Berlin zu tagen . Un¬

bekümmert darum , daß in der Zwischenzeit
Deutschland aus der Zahl der Rechtsstaaten aus¬

geschieden ist und die Rache an wehrlosen Gegnern
der jetzt herrschenden Richtung sowie an den

Strafgefangenen zum obersten Rechtsprinzip er¬

hoben hat , wurden die Delegierungen vorgenom¬
men und reisten die Ernannten auch hin . Es soll

und darf nicht verschwiegen werden , daß eine

aanze Reihe ausländischer Delegierter den brutal
verkündeten Nazirechtslehrern entgegengetreten
ist . Zum Schluß aber verkündeten Nazirund¬
funk und - presse , der ganze Kongreß habe mit

überwiegender Mehrheit Resolutionen angenom¬
men , die sich dem Nazistandpunkt sehr
näherten .

Der Kongreß war zu einem Abend

Frank II . , dem „ Präsidenten der Akademie

deutsches Recht " eingeladen . Darüber ist nichts
veröffentlicht worden . Wir wissen also nicht , ob
einer der Gäste den Gastgeber etwa gefragt hat :
„ Bitte ist es wahr , daß Sie Ihren Prozehgegener
Dr . Strauß im Konzeutrationslager Dachau
haben ermorden lassen ?" Oder daß ein zwei¬
ter Auskunft erbeten hätte , ob wirklich der Herr
Reichsrechtsreformator seine Münchener Advoka¬
tenkanzlei von seinem Vater versehen läßt , ob¬

gleich dieser vor Jahren wegen standeswidrigem
Verhalten aus der Anwaltschaft ausgeschlossen
worden ist . Man weiß auch nicht , ob sich die
Ausländer etwa nach ihrem deutschen Kollegen ,
dem Berliner Rechtsanwalt Dr . Litten er¬
kundigt haben , der unter den Hunderren Todes¬
opfern der Konzentrationslager ist .

Wohl aber erfghrt man aus dem „ Daily
Herald " , daß der Kongreß zur Besichtigung deS
Untersuchungsgefängnisses Berlin - Moabit einge¬
laden war und einige britische Teilnehmer das
Verlangen äußerten , den Gefangenen Ernst
Thälmann zu sprechen . Sie brachten damit
ibre Nazibegleiter in schwerste Verlegenheit . Mi¬
nutenlanges Getuschel unter ihnen folgte . Dann
aber zeigte man den Engländern einen einzelnen
Mann , der aber unter Aufsicht eines Wärters in
einem Hof turnte . Das sollte Thälmann sein .
Als die Engländer ihn sprechen wollten , erklärte
ihnen der Nazidelegierte Ziegler . Thälmann
lebne es ab , mit irgendjemand zu sprechen ! Ob
der Gefangene wirklich Thälmann war , wissen
die Briten nicht , wohl aber , daß er verfallen
und erschreckt aussah . Als einer der Briten
dann im Rundfunk über diese Besichtigung spre¬
chen sollte , stellte er die Bedingung , erst sagen zu
dürfen , daß man den Gästen verwehrt habe , mit
den Gefangenen zu sprechen . Darauf verzichtete
man auf seine Mitwirkung vor dem Mikrophon .

an Organisationsunterstützung 13,496 . 583,95 .

an Staatsunterstützung 35,734 . 146 . 25 , zusam¬
men 49,230 . 730 . 20 KL ausgezahlt . Bon 1925

bis 1934 wurden ausgezahlt an Organisations¬
unterstützung rund 64 Millionen , an Staatsun -

terstützung 204 . 5 Millionen , zusammen also der

gewaltige Betrag von 268 Millionen Kc .

Der größte Hai , der jemals in der Nordsee erbeutet wurde

Der Wesermünder Fischdampfer „FriderlcuS Rex " brachte einen 1k>0 Zentner schweren Grundhat an

Land . Es ist der größte, jemals in der Nordsee erbeutete Hai . In dem Ragen des 100 Zentner

schweren Fisches fand man 5 " Zen ! er Heringe .

Die „theoretischen " Wortführer der Radi¬
kalen erklären , daß Deutschland seine Inlands¬
schulden ebenso wenig verzinsen könne , wie seine
Auslandsschuld und daß die ArbeitsbeschaffungS -
und Rüstungswechsel eigentlich nur Notenumlauf
unter anderer Bezeichnung seien . Die Teuerung
in Deutschland ist eben ein natürliches Jnfla -
tionSprodukt , daS man nur noch nicht recht beim
Namen nennt . Diese „ radikalen " Kreise sprechen
sich also für die Abwertung der
Mark aüs , die für die Industrie tragbar
sei , da diese ihre Obligationsverpflichtungen
durch Rückkauf bis auf 25 Prozent vermindert

habe .
Es kann nicht oft genug betont werden , daß

zu den Gegnern Schachts nicht nur die Radikalen
aller Schattierungen , angefangen von denen , die

nur der Masse nach dem Munde reden , über die¬

jenigen , die nachher mit sich reden lassen oder
die leicht düpiert werden können , bis zu denen »
die tatsächlich weitgehende Ziele , aber ganz ver¬

schwommene Vorstellungen haben , sondern auch
Wirtschaftskreise gehören , denen der Kurs nicht
paßt und die die Devalvation wollen . Diesen die¬

nen die Radikalen als Vorspann . So läßt sich ein

etwaiger Sturz Schachts , der wiederum im Inter¬
esse bestimmter Wirtschaftskreise läge , als „ Sieg " :
des sozialistischen Flügels hinstellen , ohne daß
dieser Flügel einen greifbaren Erfolg davon¬

getragen hätte . Und man könnte dabei die Deval¬
vation , gekoppelt an Schachts Sturz , gleichzeitig
popularisieren und ihr ihren Stachel nehmen¬
den man zunächst nach den Danziger Ereignissen
fürchten müßte . Was die Radikalen noch darüber

hinaus wollen — der „ Völkische Beobachter "
deutet es an —, das würde dann Schachts Nach¬
folger schnell abdrehen . Wir denken an solche Aus¬

führungen , daß Vermögen , das sich weder in

Produktions - noch in Konsumgüt verwandeln
wolle , keinen Rechtsanspruch auf Schutz habe , daß
der Sparer im neuen Staat von der Allgemeinheit
nur soviel verlangen dürfe , als zur Deckung sei¬
ner Bedürfnisse hinreiche , daß seine Abhebungen
ebenso wie die Jnkassi fälliger Rentenkupons
daher der Zustimmung eines Finanzkommissars
bedürften und daß der Zinsertrag im Jahr ohne
Rücksicht auf die Höhe der Spareinlage eine »
Maximalbetrag nicht übersteigen dürfe . Die Ra¬
dikalen sehen darin einen Machtzuwachs des
totalen Staates und denken . . an das alte Pro¬
gramm , aber damit würde das Regime natürlich
kurzen Prozeß machen , das ja dem Radikalismus
nur Scheinkonzessionen zu machen wünscht . Die
politische Krise wird freilich durch diese Wider «

svrüchc noch weiter vertieft .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Der Prager Metallarbeiter -

verband

die größte Gewerkschaftsorganisation der Repu¬

blik veröffentlicht soeben seinen Tätigkeitsbericht

über die Jahre 1932 bis 1934 anläßlich des

neunten Kongresses dieses Verbandes , der vom

27 . bis 30 . September in Prag stattfindet . Der

Bericht zählt über 300 Seiten und ist ein lehr¬

reiches Buch , welches uns über die wirtschaftliche

Entwicklung in diesen Jahren insbesondere in der

Metallindustrie ebenso orientiert wie über die

Lage der Metallarbeiter und die Schicksal « des

Verbandes , ein Bericht , der mit großer Sorgfalt

gearbeitet ist und in dem ein ungeheures Mate¬

rial niedergelegt ist . Wir heben nur einige inter¬

essant « Einzelheiten aus diesem Bericht hervor :

So wird uns ein Ueberblick Wer die Entwick¬

lung der Arbeitslosigkeit in der

Metallindustrie gegeben . Daraus geht

hervor , daß die Zahl der Arbeitslosen in der Me¬

tallindustrie Ende 1929 6858 , Ende 1930

28 . 721 , Ende 1931 56 . 796 , Ende 1932 84 . 992 ,

Ende 1933 86 . 219 und Ende 1934 78 . 268 be¬

trug . Den Gipfel erreichte die Arbeitslosigkeit im

März 1933 mit 98 . 196 Arbeitslosen , seither ist

die Arbeitslosigkeit in langsamem Rückgang be¬

griffen , im Jahre 1934 wurde der T" fpunli dcr

Beschäftigung in der Metallindustrie im Jänner

mit 91 . 786 erreicht und ist dann bis zum Dezem¬

ber auf 78 . 268 gesunken . Interessant ist in dem

Bericht auch ein Ueberblick über die RüstungSkon -

junktur der Metallindustrie , der sich darin aus «

prägt , daß z. B. die Zahl der in den Skodawerken

in Pilsen beschäftigten Metallarbeiter vom 31 .

Dezember 1933 7987 , am 81 . Dezencker 1934

jedoch 12 . 281 betragen hat .

Interessant ist auch die Mitglieder¬

bewegung des Metallarbeiterverbandes . Der

Verband hatte 1918 48 . 130 Mitglieder , stieg

dann auf die Höchstzahl von 146 . 766 Mitgliedern

im Jahre 1920 , seitdem fiel die Anzahl der Mit¬

glieder und erreichte im Jahre 1923 mit 59 . 749

den Tiefpunkt . Als die Krise ausbrach 1929 hatte

der Verband 63 . 710 Mitglieder , im Jahre 1934

68 . 276 . Trotz der Krise hat also der Verband eine

Mitgliederzunahme zu verzeichnen .

Welche finanzielle Kraft der

Verband repräsentiert geht daraus hervor , daß im

Jahre 1934 57 . 3 MMonen Einnahmen , seine

Der Dienstagmorgen brachte den Pragern
gleich zwei unangenehme Ueberraschungen . Um

fünf Uhr früh brach plötzlich ein Gewitter los ,

welches die meisten Schläfer aufschreckte und An¬
laß zu dem Gerücht gab , daß in der Stadt eine

Explosion erfolgt sei . DaS Gerücht fand Nah¬
rung , als sich bald darauf herausstellte , daß die

Trinkwafferleitung erst ganz von Schlcünm ver¬

unreinigtes und später überhaupt kein Wasser
mehr zuführte . Bald verbreitete sich die Nachricht ,
daß die Druckleitung auf dem Altstädter Ring in
ter Nähe der Eisengaffe geborsten ist und den

Platz mit den anliegenden Gassen überschwemmte .
Tie Leitung , welche drei Meter unter dem Stra¬

ßenniveau liegt , war aus bisher nicht aufgeklär¬
ten Gründen schadhaft geworden , das Wasser
strengte das Pflaster in weitem Umkreis und er -
goß sich, Schlamm und Erd « mit sich führend , in

Strömen über die innere Stadt . Der Verkehr
wußte sofort unterbrochen werden , auch die Stra¬

ßenbahn konnte den Altstädter Ring nicht passie¬
ren , weil die Schienen unterspült wurden und j werden .

Berlin . ( AP. ) Das Bündnis zwischen
Schacht und der Reichswehr beruht im wesent¬

lichen darauf , daß der Wirtschaftsminister und

Reichsbankpräsident unter Hintansetzung aller

sonstigen Ausgaben die Aufrüstung zu finanzie -
- ren , die Reichswehr dafür die Wirtschaft vor den

Experimenten des radikalen Parteiflügels zu

schützen , also die strikte Durchführung der von

Schacht für notwendig erachteten Maßnahmen zu

garantieren hat . Nach Ansicht Schacht ' s kann nun

die Fortsetzung der Aufrüstuugspolitik nur mit

Hilfe neuer Steuern durchgeführt werden . Die

erste Folge dieser Polittk ist also eine Kapital¬
aufzehrung . Schon bei Erlaß der Export¬
verordnung wurde der Industrie nahegelegt , auf

Reservebildung und Investitionen zu verzichten .
Neue Steuern aber müssen , um mit Prof . Wage¬
mann vom Institut für Konjunkturforschung zu

sprechen , Unterbilanzen und Verschul¬
dung der Betriebe zur Folge haben . Die Opfer
werden aber nicht nur vom Besitz gefordert . Nach¬

dem die Reallöhne schon wesentlich
gesunken sind , wird man auch die No¬

minallöhne herabsetzen . Dort

werden die mit neuen Steuern belasteten Be¬

triebe ihren Ausgleich suchen . DaS find die Fol¬

gen des Paktes zwischen Schacht und der Reichs¬
wehr .

Ganz andere Vorstellungen aber machen sich

die Radikalen von den wirtschaftlichen Pro¬

blemen . Sie kommen jetzt auch im „Völkischen
Beobachter " zum Wort . Das Blatt goß neulich
eine Schale voll Hohn aus über die Aengstlichen ,
die wegen des Ansteigens der Wechselflut Beden¬

ken hegten . Wechsel , so wird hier doziert , seien

nur gefährlich , wenn die Lösung mit kapitalisti¬

schen Mitteln versucht werde . Davon könne aber

im Dritten Reich keine Rede sein . Der radikale

Flügel wehrt sich gegen die Konsolidierung der

schwebenden Schulden , die monatlich um 250 bis

550 Millionen Mark steigen . Solange die Kosten

der Arbeitsbeschaffung in Wechselform gebunden

sind , lassen sich diese Verpflichtungen ohne Tan¬

gierung deS Kapitalmarktes abstreifen . Darum

fallen die Radikalen Schacht immer wieder in den

Arm , weily er Wechsel zu Anleihen uniformen

will ( was nicht . äuSfchlseßt , baß bestimmte " Kräfte

dafür eintreten , Sch ächt s o l ü n g e z ü

halten , bis er noch eine An¬

leihe hereingebracht habe , da sein
Nachfolger das viel schwerer haben würde ) . . So

oft seine Verhandlungen einen Schritt weiter ge¬

kommen sind , mobilisieren sie die Straße , erschüt¬
tern daS Vertrauen und zwingen so Schacht zu

einem Verzicht auf seine Absichten .

Auf einem Dienstweg gestorben . Dienstag !
nachmittags wurde auf einem von Chust nach
Pelatin führenden Feldweg der Vorstand des

Gewerbeinspektorates für Karpathorußland Jng .
st. R a ch aus Ujhorod tot aufgefunden . Der Tod
ist wahrscheinlich infolge Sonnenstichs und Herz -
schlages erfolgt . Jng . Mach , der erst kürzlich nach
einer schweren Operation wieder genesen war , be¬
fand sich auf einer Dienstreise zwecks Kontrolle

Arbeit - « und Lohnverhältnisse der beim Bau
einer Brücke beschäftigten Arbeiter , welche der
Staat über die Theiß nach Belatin baut .

Wettrennen der „ Autoveteranen " . Auf der
Streck « Budapest —Siofok wurde ein Stra¬

ßenrennen veralteter Automo¬
bile veranstaltet , an dem mehr als 30 Wagen
jliestcr Typen teilnahmen . Alle gestarteten
« agcn sind am Ziel « angekommen . DaS größt «
Aufsehen erregte ein um die I a h r h u n b e r t -

ß>ende erbautes Olda- Mobile- Automabil , das
diittels Lenkstange gelenkt wurde . Die Teil¬

nehmer, durchwegs alte Motorsportler , saßen in

ieitgemätzen K o st ü m e n am Lenkrad « . E » war
ne - daS dritte Rennen dieser Art , nachdem be¬
reits in Italien und in England ähnliche Rennen
veranstaltet worden sind .

Wildschweine komme « in die Stadt . In

Wolhynien hat sich der Dchwarzwildbestand m

diesem Jahr « so stark vermehrt , daß die Ernt «

ßefährdet ist . Schon jetzt ist ein erheblicher Test

^Getreide- und Kartoffelfelder durch die Wild
s^tveine vernichtet . Mehrer « Tier « drangen sogar

hellichten Tage in daS Städtchen Poryck vor ,

sie unter der Bevölkerung eine Panik Hervor¬
hefen .

Noch immer Katastrophenhochwaffer in Jta -
stn. Die Zahl der durch den Wirbelsturm in

Mua umgekommenen Personen Hai sich auf
stcht erhöht, da einer der dreißig Verletzten gestor »
°<n ist. Auch aus anderen Teilen RordttalienS
ß>trden schwere Sturmschäden gemeldet. Zahl¬
eiche Flüsse sind über di « Ufer getreten . An meh «
tft ' n Orten hat das Unwetter wettere Todes «
"ßftr gefordert .
. Devisen in der Wandverschalung . An der

putsch-holländischen Grenz « beim Zollamt Karlen

^urde « m holländischer Reise - AutobuS angehal -
2 r . in dessen Wandverschalung Gulden « und

^kichgnrarkbeträge gefunden wurden ,

J* über die Grenze verschoben werden sollten .
?' chs Insassen wurden festgenommen , der Auto¬
rs wurde beschlagnahmt .

Ein interessanter Schadanersatzprozrß gegen
**

Reichsbahn wurde jetzt beendet . Bor zwei Iah «

wurde auf der Bahnstrecke Köln —Berlin ein

^ter
gefunden , der nacht - au - dem

'
u g gestürzt war . Seine Hand um -

^Unmerte eine Zigarettendose . Die von der Witwe

K» Toten verklagte Reichsbahn sah darin einen Be -

**• , daß der Tote fich selbst das Leben genommen

jr *- Den « wenn jemand unerwartet aus dem Zuge
Q®f . greife er unwillkürlich nach einem Halt , wäh »

^rd die krampfhaft umklammerte Zigarettendose
"*für

spreche , daß der Reisende gar keinen Halt

^chen wollte, sondern sich mit Absicht fallen ließ .
as

Reichsgericht ist jedoch dieser Darstellung
, ’^t gefolgt, sondern hat der Witwe deS Toten
” e

Unterhaltsrente zugesprochen.
i Flüsterverse. Ein Hamburger Arbeiter schickt

l?; -Freiheits-Korr. " zur Charakterisierung der

^nmmung in Nordwestdeutschland nachstehende
. uifttlverse im Dialekt der Wasserkante , die aus

pt Betrieben ihren Weg in di « Oeffentlichkeit' " e
"omtn«n haben :
Heil unserem Führer !
T-at Fleesch ward immer dürer .
Heil Robert Ley !
vistren Penning kost een Ei .
Heil Hermann Göring !Teht giffts bloS noch Pellkartoffeln un Hering.
Heil Rudolf Heß !So

schlimm iS niemals west.
Hon wi bat voerher werten ,*°i Han juch fix wat scherten!
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Zrager Zeitung
Den Hund gerettet , selbst überfahren . Gestern

bormittags fuhr der 28jährige Chauffeur Ladislaus

Slabh aus Hodkoviöky mit seinem Lastauto durch
die Primatyrstraße in Lieben , als ihm ein junger
brauner Dackel vor die Fahrbahn lief . Der Chauf¬
feur versuchte , zu bremsen , doch wäre . der Hund
Wohl überfahren worden , wenn nicht ein Passant ,
der 40jährige Maurer Karl Svec , herbeigesprungen
wäre und das Tier aufgehoben hätte . Hiebei wurde
er jedoch sebbst vom Auto erfaßt und beiseite ge¬
schleudert . Er erlitt einen Bruch des linken Armes .

Schüsse beim Abschied . Gestern um 2 Uhr
nachmittags erschien der 2vjährige Geschäftsver¬
treter Karl Ganstrin aus Innsbruck in Koschirsch
in der Wohnung der Anna . Haid , die früher mit

ihm in gemeinsamen Haushalt gelebt hatte und

jetzt bei ihren Onkel lebt , um , wie er sagte . Abschied
von ihr zu nehmen . Ter Onkel ließ die beiden

allein , hörte jedoch nach kurzer Zeit einen Schuß
und nach einer Pause wieder einen . Da er nicht

wagte , das Zimmer zu betreten , mußte Hilfe geholt
werden ; beim Oeffnen der Tür fand man Ganstrin
mit einer Schußwunde in der Brust am Boden

liegen . Er wurde auf die Klinik Schlaffer gebracht .
Da . trotz seines Leugnens , angenommen wird , daß
er den ersten Schuß auf seine frühere Geliebte nbge -
feuert habe , ohne sie zu treffen , wurde die Unter¬

suchung «ingeleUet .

Kunst und Mssen

Sommerspielzeit Kleine Bühne . Erika Manns
„ Pf effermühle " mit Therese G i e h s e,
Lotte Goslar , Magnus Henning bringt ihr
durch drei neu aufgcnommene Nummern bereichertes
Programm täglich um 8 Uhr . — Preise 5 bis 45 KL.
Vorverkauf : Deutsches Haus , Neues Deutsches
Theater , M. Truhläi .

dec Partei

Sozialistische Jugend . Gruppenabend heute
8 Uhr Parteiheim . Politische Lage .

8port-5piet -Aörperpskege
Atus V . Kreis ( Fußball )

Sonntag , den 1. September 1935 , findet ist

Aussig , Volkshaus , eine erweiterte Kreisspielaus -
schutzsitzung statt , an der alle BezirksspieUeiter ,
sowie die Gruppenleiter der 1. Klasse teilzunehmen
haben . Beginn 9 Uhr vormittags . Da gleichzeitig
die Neueinteilung der Gruppen für die Herbstserie
vorgenommen wird , werden die Genossen ersucht ,
die Vereinsmeldungen mitzubringen . Da am
15 . September eine Bundesspartenkonferenz statt¬
findet , erscheint es notwendig , Satzungsänderungs¬
vorschläge zu unterbreiten , die gemeinsam der Bun¬

desspielleitung übermittelt werden . Die Kreissitzung
beginnt pünktlich , so daß sich jeder Funktionär dar¬

nach eiuzurichten hat . Nachmittags nehmen alle

Funktionäre an unserem Verbandsspiol , Endkampf
um die Kreismcisterschast , teil . Anstoß halb 5 Uhr .
Aussig Stadion .

Stadiou Aussig
Der Endkampf um die Kreismeisterschaft

findet Sonntag , den 1. September nachmittags
halb 5 Uhr am Nussiger Stadion statt . Es werden

sich die beiden Fußballvereine Aussig - Kleische und .

Sporitz gegenüberstehen . Wer der Glückliche sein
wird , wird schwer zu erraten sein , da Sporitz es

verstanden hat , mit unserem Bundesmeister «in
Unentschieden zu erzwingen . Die Eintrittspreise
sind äußerst niedrig gehalten , so daß mit einem
guten Besuch aller Sportler zu rechnen sein wird .

Vorher findet ein Schülerspiel statt . Nachmittags
Spielverbot .

Die Kreisleitung .

Sturm » und Rotfalken
vom Internationalen Lager in Frank¬
reich kommen am Donners¬
tag , dem 29 . August , um halb 7 Ahr
abends auf dem WUsonbahnhof an .

Jikina Stcpnickovä

in der Titelrolle des heimischen Films „ Marh ? a " .

1. bis 8. September

Messepalast ab 30 . August dtc CSU»

3061

33 * / , Fahrpreisermäßigung . Auskünfte : Messeamt , Prag VH. , Messepalast

Faust im Puppentheater
Vor vierhundert Jahren schrieb der Englän¬

der C hristopher Marlow das erste dich¬
terische Werk über „ Leben und Tod des Dr .
Faustus " . Seitdem haben sich Versuche und Mei¬
sterwerke über das gleiche Thema in allen Gat¬
tungen der Kunst gehäuft . Der dichterische Erfin¬
dungsgeist Goethes vermittelte als unbeab¬
sichtigtes Nebenprodukt seiner ttefsten Schöpfung
eine Standardkenntnis des Sujets , welche den
Inhalt der Sage , die uns , entblößt vom Ranken¬
werk der Kunstdichtung , eigentlich nur als Anek¬
dotensammlung erhalten blieb , mit der Handlung
des Dramas irrtümlich identifiziert . Fast jeder
kennt die Oper G o u n o d gj viele die herrliche ,
tiefstem innerem Zerwürfnis entsproffene Dich¬
tung Lenaus . Wer aber kennt einen Faust von
Matej K o p e c k y ? Heute nür die großen und
kleinen Liebhaber des Puppentheaters der grünen
Prager Moldauinsel . Aber das Theater steht auf
Nädern und führt Ruhm und Kenntnis selbst durch
seine begrenzte Welt .

Goethe , der in Boden und Gesellschaft tief
Verwurzelte , legt selbst über das Urbild des Bösen
eine wissende , fast lächelnde Helle . Nie hätte der
finstere Faust Lenaus zu einem seiner Millionen
Augenblicke sprechen können : Verweile ! Das Weib

ist ihm nur Werkzeug sekundlichen Genusses . Des
bei allem Wirbel unendlich leeren Lebens müde ,
„ träumt er sich ein Messer ins Herz " . Aber

Mephisto , gelassen und furchtbar an der Leiche
stehend , nimmt Besitz von der ihm verfallenen
Seele . Auch dem alten Kopecky , dem böhmischen !

Uhrmacher , Greisler , Straßenräumer , Vagabun .
den , Komödianten und Dichter der Stücke seines
Kasperltheaters , ist allerhand eingefallen . Er hat
wohl nach dem Goethischen Märchen gegriffen ,
aber von seinem Salz hinzugefügt . Da wird

Wagner zum Diener und Kasperl zum Famulus ,
da gibt es einen Schach von Persien und vieles
andere . Dieser Faust steht jenseits der Kritik . Der
alte Kopeckp hätte auch sicher jeden ausgclacht , der

seine Stücke hätte so ernst nehmen wollen . Für
Kinder zwei lange Stunden des Staunens und

Zaubers , für Erwachsene kurze lächelnde Ent¬

spannung . Und nachdem dies dem Alten bis über
das Grab hinaus gelingt : Reichen sich da Him¬

melskräfte nicht die goldenen Eimer ?

Uebrigens hatte ich sogar meine erste Be¬

gegnung mit dem dämonischen Gott - und Wahr -

heitssuchcr im böhmischen Puppentheater , lange

noch bevor ich Goethe , Lenau und Marlow kannte .

Es war in einem Dorfe meiner mährischen Hei¬
mat . Da kam eines Tages eine jener häufigen

Dorfsensationen , ein „ Pimperltheater " . Ich erin¬

nere mich noch tief der märchenhaften Stimmung ,
des sonnengesättigten , grünlichen Sommernacht¬

himmels , der wehenden Bühnenlichter , der sonder¬
bar zappelnden Puppen . Von der Handlung blieb

mir nicht viel im Gedächtnis . Ich entsinne mich

nur noch , wie Faust zum Schluß von einem nack¬

ten , schokoladebraunen Teufel geholt wurde . Der

Eindruck aber , den ich empfing , war so nachhaltig ,

daß ich lange nachher , als ich einmal verträumt

allein im Zimmer saß , die ganze Reihe der Figu¬

ren über den Tisch marschieren sah . Ich war Wer

diese Halluzination nicht beunruhigt ; nach dem

vorhergegangenen märchenhaften Erkben erschien
sie mir ganz natürlich .

Wie Shakespeare Römer und Italiener , zu
Engländern machte , so verwandelt Kopecky seine
Faustfigurcn in Tschechen . Das ist nicht zu tadeln .
Wandlungs - und Umwertungsfähigkeit sind seit
je höchste Gewähr für Wert des Gegenstandes und
Können des Formers . Was allgemein menschlich
gültig ist , muß es ,in jedem Gewände bleiben .

Man darf im übrigen Kunst und ihre Er¬
zeugnisse nicht darauf besehen , ob ihnen bei
Schaffung der Wille innewohnte , Ewigkeitswert
zu haben . Die Absicht bürgt nicht immer für Er¬
füllung , wenn auch der Satz , daß man echte Kunst
allein durch Ueberzeugung schafft , begrenzte
Wahrheit in sich schließen mag . Sicher ist , daß
alles menschliche Können , auch das edelste und
selbstherrlichste , nur dadurch seine Berechtigung
erwirbt , daß es dem Leben dient . Und da die
Kunst des alten Gauklers diese wichtige Bedin¬
gung erfüllt , mag man ihm sein bißchen Nachruhm
nicht mißgönnen . Aus denselben Wurzeln wuch¬
sen die genialen Werke Shakespeares , Molicres .
Aus der Lust am Komödkcnspielen , aus der Gunst
eines oberflächlich genießenden Publikums , das
trotz hohen gesellschaftlichen Ranges nicht immer
verständnisvoller gewesen sein mag als die kleinen
und großen Lauscher der grünen Insel . Sollte es
wirklich ein paradiesisches Fortbestehen nach dem
Tode geben , dann dürfen in einem Reiche , wo es
weder Klassenunterschiede , noch wägende Kritik
gibt , Goethe und Lenau ihrem spitzbärtigen böh¬
mischen Kollegen die ringgeschmückten Dichter¬
hände reichen . Adolf Volkmann .

Uereiftanacftcicfiteft

Mit Montag , dem 2. Erb ' |
tember 1935 , nehmen wir M 1

Turnbetrieb in
balle , im Deutschen RealgvmiMM
sium . in der Stepanstä 28 . wie» j
der auf . Die Einteilung del ]

_ _ , _ Uebungsbetriebes ist folgende! 1

PRAG Montag von 7 bis 9 LV z

Turnerinnen , Dienstag von 7 bis 9 Uhr^Tuo
1

ner , Mittwoch von halb 5 bis 6 Uhr Kindel. 8

Mittwoch von halb 7 bis 8 Uhr ' Frauen , Dost' z

n e r s t a g von 7 bis 9 Uhr Turnerinnen , F r e v

tag von 7 bis 9 Uhr Turner . , — Neben dein |
Hallenturnen bleiben die Trainingsstunden fi*f |
Leichtathletik jeden Mittwoch und Samstag auf der |
Hetzinsel bis auf weiteres aufrecht . Wir machen

4

besonders auf das Frauenturnen aufmerksam , dos

wir heuer in unserem Uebungsbetrieb aufnehmen»«
Wir laden alle Frauen herzlichst ein , die Turn * j
stunden zu besuchen . Desgleichen laden wir alle ölte* 1

ren Genossen zum Besuch unserer UebungsstundeNj
ein . Eine eigene Altersriege ermöglicht jedem

dN

Teilnahme . An die Eltern richten wir die Bütt , !

ihre Kinder ausschließlich an den Turnstunden dtt

Atus teilnehmen zu lassen .

Allgemeiner Angrstellten - Berband Reich en bett '

OrtSgruppe Prag II , Fügnerovo näm . 4. Ünsett ,

K r e i s k o n f e r e n z findet am 29 . August in Bud ' i

weis ( Handwcrkerhcims statt . Abfahrt der Delegier'
ten 8 . 25 Uhr vom Wilsonbahnhvf . — AuSschuß '
Sitzung der Ortsgruppe Mittwoch , den 28 . August '
7 Uhr . Närodni trida 4. — Versammlung del

:

Jung - Angestellten : am Mittwoch , dru j

28 . August , 8 Uhr abends . Närodni trida 4. — Bet '
!

sammlungder Ortsgruppe am Mittwoch . de» |

4. September , 8 Uhr im Gcwcrkschaftshaus , Persistst' 9

Berichte über die Kreiskonserenz , Herbst - und Wi»' |
terprogramm .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Roberta . " A. — Alfa : „ Der erste

Kuß . " — Avion : „ Ein junges Mädel — ein junget
Mann . " D. — Beränek : „ Der Schlafwagenkontrck-
lor . " — Ftnix : „ Mata Hari . " Greis
Garbo . R. Rovarro . A. — Flora : „Letzte Liebe.
M. Meinl . A. Baffermann . D. — Gaumont :
Katz ' im Sack . " Schneider . Retty . D. —' HolttNots -'
„ Der Kosak und die Nachtigall . " Novotna .

" "

Hvkzda : „ Polizeiwagen 99 . " Detektiv - Film. A.

Julis : „ Das Töchterchen des Herrn Bürger '
Meisters . " D. — Koruna : „ Der weiße Adler . " Bu»

Jones . A. — Kotva : „ Tarzan , der Sohn der SßipJ
nis . " Weißmüller . — Lucerna : „ Mata Hari.
Greta Garbo . Novarro . A. — Metro : „Il -Do"
A. L. 14 . " — Olhmpic : „ Back Street — Seiten '
gasse . " I . BoleS . A. — Passage : „ Die Katz ' i"1

Sack . " Schneider , Retty . D. — Praha : „PistA
Aß. " Bob Steele . A. — Skant : „ Das größte Spick-„
— Svitozor : „ Der Kosak und di « Nachtigall. "
Alma : „ Achtung I Taufe I " A. Sandrock , Lingen .

D-

— Belvedere : „ Madelen Claudcts Sünde. "
••

Stone . A. — Brseda : „Großreinemachen . " stnnN
Ondra . D. — Carlton : „ Zirkus Barnum, "
Beery , Ad. Mcnjou . A. — Illusion : „ Die Csardas '
fürstin, " Martha Eggerth . D. — Maceika : „Da¬

größte Spie " . " — Sport - Smichow : „ Der Fall
Kommissärs Tolt . " A. — tt . Bejvodb : „Schwas
Flamme . " Baldek : „ Achtung ! Taufe ! " Sandras
Alexander ; D. — Urania - Kino : „ Liebe und die erlir

Eisenbahn . "
- - W

Kaktee «
mit „ äatiBerbtmo " begossen,
werden zauberhaft schön .
Senden Sie uns Kd 5 . 60 in Brief¬
marken , wir liefern Ihnen dafür den

guten Blumenzauberdung , den besten
Dungguß für Ihre Blumen .
Sie werden staunen , wie herrlich dann

Ihre Blumen gedeihen .

Verwaltung „ Frauenwelt " , Prag XH- ,

Fochova tr . 62 , und durch alle Kolpor¬
teure erhältlich .

Bezugsbedingungen : Bet Zustellung ins Saus oder be: Bezug durch die Poft monatlich Kd 16 . —. vierteljährig Kd 48 . —, halbjährig Kd 96 . —, ganzjährig Kd 192 . —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeitungSfrankatur wurde von der Poft - und Tele«

graphendireftion mit Erlaß Nr . 13 . 800/VII/1930 bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. . Prag .
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